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2)ie  Menschen-  und  Sötterepitheta  hei  Korner 
in  ihrer  Beziehung  auf  die  hellenischen  fersonennamen. 

Von  Dr.  K.  Prodinger. 

II.  Hesiod. 

Die  Beantwortung  der  Frage  nach  den  Beziehungen  der  home- 
rischen Personenepitheta  zu  den  hellenischen  Personennamen , die 
schon  im  ersten  Teile  dieser  Arbeit  angeregt  und  für  den  Bereich 
der  homerischen  Gedichte  auch  durchgeführt  wurde,  kann  ihren  na- 
turgemäßen Abschluß  erst  durch  die  Untersuchung  der  hesiodischen 
Gedichte  so  wie  der  übrigen  Reste  der  älteren  Epik  finden.  Es  könnte 
nun  angemessen  erscheinen , zunächst  die  sogenannten  Hymnen  und 
dann  erst  Hesiod  in  den  Kreis  unserer  Betrachtungen  zu  ziehen  ; in- 
des von  allen  den  Hymnen,  welche  den  Namen  Homers  tragen,  kommt 
nur  der  auf  Demeter  für  uns  in  Betracht,  da  die  übrigen  keine  hie- 
her  gehörigen  Namen  enthalten,  und  dieser  stammt  bekanntlich  aus 
weit  späterer  Zeit  als  die  hesiodischen  Gedichte  , die  echten  sowohl 
wie  die  unechten.  Für  die  Erörterung  unserer  Frage  hinsichtlich  der 
hesiodischen  Gedichte  müssen  aber  b^^sondere  Gop^' ?ht.':punkto  ftrcroge- 
halten  werden,  die  sich  aus  der  eigentümlichen  Stellung  ergeben, 
welche  der  böotische  Dichter  und  die  seiner  Schule  angehörigen  Epiker 
zur  Theologie  Homers  einnehmen.  Die  durch  die  heimische  Tradition 
übernommene  Götterwelt  nämlich , von  der  diese  Gruppe  ausgeht, 
stimmt  nur  zum  Teil  mit  der  der  homerischen  Dichter  überein  und 
ebenso  steht  es  mit  der  Heroensage.  Andererseits  war  Hesiod  der  Erste, 
der  es  mit  kühnem  Mute  gewagt  hat,  die  zahlreichen  sich  in  der 
mannigfachsten  Weise  berührenden  Mythen  zu  einem  festen  System 
zu  entwickeln  und  zu  ergänzen.  Es  steht  nun  von  vornherein  zu 
erwarten,  daß  bei  diesem  Unternehmen  auch  die  Bildung  von  Namen, 
deren  der  Schöpfer  eines  solchen  mythologischen  Systems  für  seine 
Genealogien  bei  der  Lückenhaftigkeit  des  ihm  zu  Gebote  stehenden 
Materials  häufig  bedurfte,  eine  nicht  unbedeutende  Rolle  spielte,  und 
wir  dürfen  demnach  hoffen,  daß  dabei  auch  auf  das  Verhältnis  He- 
siods  zu  den  homerischen  Dichtungen  manches  Licht  fallen  werde. 
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Gerade  in  dieser  Hinsicht  jedoch  ergeben  sich  verschiedene 
Schwierigkeiten.  Um  nur  eines  zu  erwähnen',  so  ist  die  hesiodische 
Dichtung  von  den  homerischen  Epen  vielfach  abhängig.  Es  wird  für 
die  Zwecke  unserer  Untersuchung  vor  allem  darauf  zu  achten  sein, 
ob  sich  diese  Abhängigkeit  über  das  poetische  — ich  meine  das  sti- 
listische, sprachliche  und  verstechnische  — Gebiet  hinaus  auch  auf 
das  mythologische  erstreckt.  Hinwiederum  enthalten  die  homerischen 
Gedichte  nicht  weniges,  was  unleugbar  jünger  ist  als  die  hesiodischen 
Epen.  Während,  wie  bekannt,  der  hellenische  Westen  im  8.  und  7. 
Jahrhundert  durch  den  Osten  stark  beeinflußt  worden  ist,  strömt  die- 
ser Einfluß  im  7.  und  6.  Jahrhundert  teilweise  in  umgekehrter  Rich- 
tung zurück.  Es  ist  also  sehr  wohl  möglich  , daß  wir  in  jüngeren 
Partien  der  Ilias  auf  Spuren  religiöser  Anschauungen  und  Auffassun- 
gen stoßen,  die  den  hesiodischen  Gedichten  eigentümlich  sind.  In 
einem  Palle  muß  dies  als  feststehend  angenommen  werden  , nämlich 
bezüglich  des  Nereidenkatalogs  der  Ilias  18  , 39—48  (vgl.  S.  10  des 
ersten  Teiles  meiner  Abhandlung)!  Sowohl  der  Nereiden-  wie  der 
Okeanidenkatalog  der  Theogonie  sind  für  die  erwähnte  Partie  der 
Ilias  und  für  den  Demeterhymnus  vorbildlich  gewesen ; bei  einem 
Vergleiche  dieser  Stellen  lassen  sich  allerlei  interessante  Eigenheiten 
beobachten,  so  z.  B.  die  Tatsache,  daß  der  Verfasser  des  homerischen 
Nereidenkatalogs  aus  dem  Okeanidenkatalog  Hesiods  Namen  einschiebt 
(Klvjuevi]  und  ^Idveiga  ; aus  dem  letzten  Namen  entwickelt  er  ^Idvaooa  und 
das  Paar  KaXhdveiga  und  KaXXidvaooa)  ; ebenso  setzte  er,  durch  die  doppelt 
vorkommenden  Namen ’EpaTO)  Th.  78  iz  246  und  Ovgavia  Th.  78  350 

veranlaßt,  aus  dem  Musenkatalog  auch  OdXeia  ein ; außerdem  ändert 
er  im  allgemeinen  die  Reihenfolge  (er  gibt  aus  den  52  Namen  Hesiods 
die  folgenden:  8,  32,  23,  10,  11,  12,  9,  24,  16,  18,  [19,  20,  21,  22],  26, 
27,  28,  52)  und  vermeidet  die  Namen  auf  — c6 , wie  er  auch  sonst 
kleine  Varianten  anbringt.  Nur  der  (einzige)  wörtlich  herübergenom- 
mene Vers  43,  der  eben  die  Nummern  19 — 22  umfaßt,  widerspricht; 
und  er  steht  darum  auch  unter  dem  dringenden  Verdachte,  ein  aller- 
spätestes Einschiebsel  zu  sein. 

Ich  gebe  nun  zunächst  im  Anschlüsse  an  die  Zählung  der  home- 
rischen Namen  die  hieher  gehörigen  hesiodischen  , wobei  ich  aus  be- 
greiflichen Gründen  die  gesamten  Epen  aus  dem  Kreise  der  hesiodi- 
schen Dichterschule  gleich  zusammenfasse ; wieder  beginne  ich  mit 
den  Männernamen  und  lasse  hierauf  die  Frauennamen  folgen. 

a)  Männer. 

51.  ""Ayrjvcog  fr.  31  (56)  ein  Phö-  s.  Nr.  4 (S.  6 des  1.  Teiles;  in 
nikier  der  Theog.  237  Beiname 

des  Phorkys,  641  vom 
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‘dv/Liog  der  Titanen  ge- 
braucht , Opp.  7 von 
Menschen) 


52.  "Aygiog  Theog.  1018  Sohn  des 

Odysseus  und  der 
Kirke,  Beherrscher  der 
tyrrhenischen  Inseln 

53.  "Agy£OT7]g  Theog.  870  Wind- 

gott 

54.  ^Agyog  fr.  188,  1 


55.  Alog  Opp.  299  ; angeblich 

Vater  Hesiods 

56.  IjiJioTi^g  fr.  142,  3 ^aus  den 

Megalai  Eoiai  ; Sohn 
des  Phylas  und  der 
Leipephile,  der  Toch- 
ter des  Jolaos 

57.  MeXagfr.  171  Sohn  desPhrixos 

und  der  einen  Tochter 
des  Aietes , Gemahl 
der  Eurykleia 

58.  "'Ogyafiog  fr.  250  König  der 

Achaimenier,  Vater 
der  Leukothoe 


59.  UoXvdcoQog  Theog.  978  Sohn 

des  Kadmos 

60.  A^Tieglcov  Theog.  134  Vater  des 

Helios 

61.  (pfxe&wv  Theog.  987  ff.  Sohn 

des  Kephalos  und  der 
Eos 


s.  Nr.  5 


aQyeoTrjg  11.  XI,  306  (Beiname 
des  Windgottes  Notos) 
ägyog  Beiwort  der  Hunde  („flink“ 
II.  1 , 50)  und  Tiere 
überhaupt  („weißglän- 
■ zend“  II.  XXIII,  30) 
s.  Nr.  12 

ijijiora  (II.  II,  336 ; der  bekannte 
Beiname,  besonders  des 
Nestor;  auch  bei  He- 
siod  fr.  15) 

s.  Nr.  25 


ogya/uog  (II.  II,  837  und  bei  He- 
siod  selbst  fr.  73  [und 
190];  ein  für  Fürsten 
und  Menschen  ge- 
brauchter Beiname ; in 
der  Odyssee  indessen 
schon  abgeblaßt  [Eu- 
maios,  Philoitios]) 

s.  Nr.  32 

vjisgimv  II.  VIII , 480  (Beiname 
des  Helios) 

cpaed^cjov  II.  XI,  735;  Theog.  760 
(Beiname  des  Helios ; 
vgl.  Nr.  48 , 1.  Teil 
S.  9). 


*)  Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  bei  Aischylos  Pers.  3ll  erwähnten  Perser 
"‘AgyrioTiqg. 
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b)  Frauen. 


62.  '‘Ayavrj*)  a)  Theog.  246  Ne- 

reide ; 

b)  Theog.  976  Toch- 
ter des  Kadmos 

63.  AdfxiqTr]  Theog.  349  Okeanide 

64.  AXif]  Theog.  245  Nereide 

65.  AraXdvTfj  fr.  21  (Kataloge) 

66.  rXavxYj  Theog.  244  Nereide 

67.  EvQvßb]  Theog.  239 ; Tochter 

des  Pontos  und  der 
Gaia  . 

68.  Theog.  358  Okeanide 


69.  Oeia  Theog.  135  u.  371  Toch- 

ter des  Uranos  und  der 
Gaia , Mutter  des  He- 
lios und  der  Selene 

70.  Gorj  a)  Theog.  245  Nereide ; 

b)  Theog.  354  Okeanide 

71.  ^lövia  Theog.  352  Okeanide 

72.  ^IjiTto'&or]  Theog.  251  Nereide 

73.  "Itttcovot]  Theog.  251  Nereide 

74.  KaXXiQOTj  Theog.  351  Okeanide 

75.  Medovoa  Theog.  276  die  Gor- 

gone 


s.  Nr.  3 u.  40  (äyavog  in  der 
Theog.  auch  Götter- 
epitheton, 631  der  Ti- 
tanen ; fr.  4 von  Deu- 
kalion) 

s.  Nr.  6 (wo  die  Bedeutung  „le- 
dig, unvermählt“  nach- 
zutragen ist) 
s.  Nr.  9 u.  41 

aTaXavTog  (ä.''AQ}]i  II.  II,  627  ; d.  AU 
II.  II,  169) 

yXavxog  (Beiwort  des  Meeres  II. 

XVI,  34;  vgl.  den 
Männernamen  rXavxog) 
evQvßL7]g  (Beiname  des  Keleos 
im  hom.  Hymnus  auf 
Demeter  295 ; Theog. 
931  Tqlx(jl>v  evQvßirjg) 
EvQvvöju}]  (Schaffnerin  des  Odys- 
seus Od.  XVII , 495  ; 
vgl.  den  Männernamen 
EvQvvo/iog  Od.  II,  22) 
deiog  (oft  gebrauchtes  Epitheton  ; 

meist  Odysseus  II.  II, 
335) 

s.  Nr.  42  (vgl.  den  Männernamen 
&6ag) 

IdvTa  (bei  Homer  und  Hesiod  nur 
transitiv  gebraucht, 
egya  idvTa  u.  dgl.) 
^Ijijio'&oog  Männername 
^IjiTzovoog  Männername 
xaXXlggoog  (Flußepitheton  ; II.  11, 
752  u.  s.  w.) 

s.  Nr.  26  (wo  noch  äXdg  i^iedwv 
Od.  I,  72  als  Beiwort 
des  Phorkys  anzufügen 
ist) 


*)  So  muß  der  Name  nach  den  allgemeinen  Grundsätzen  der  Akzentänderung 
bei  der  Umwandlung  von  Adjektiven  und  Partizipien  in  Personennamen  betont  werden. 
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76.  Melavinm]  fr.  278,  3 Amazone 

77.  Meqotiy}  fr.  275,  2 Pleiade, 

Tochter  des  Atlas 

78.  EdvOf]  Theog.  356  Okeanide 

79.  OuQavia  Theog.  350  Okeanide 


80.  TlavddjQYi  Opp.  81 ; fr.  4,  2 

81.  IlaoiMi]  Theog.  246  Nereide 

82.  UsTQalr]  Theog.  357  Okeanide 


vgl.  den  Männernamen  Meldv- 
ITlTlOg 

s.  Nr.  27  (bei  Hesiod  nur  in  den 
Opp.  und  in  derMelam- 
podie) 

s.  Nr.  30  u.  49 

OvQdvLog  (als  Beiwort  erst  im 
Demeterhymnus  55 ; 
aber  vgl.  OvQavmv) 
TcavöcoQYi  (Beiname  der  Ge  ; Hom. 

Epigr.  7,  i) 

Charitin  II.  XIV,  269 
jieTQairj  (Od.  XII , 231  \ Beiname 
des  Meerungeheuers 
Skylla) 


83.  IJoXvöddQy]  Theog.  354  Okeanide 

84.  noXviu7]X}]  fr.  18  (Katalogos?) 

Mutter  des  Jason,  Ge- 
mahlin des  Aison 

85.  Theog.  267  Harpyie 


s.  Nr.  46  u.  32 
s.  Nr.  47  u.  33 


(bxvjihrjg  (von  Bossen  II. 

42  und  XIII,  24 


86.  "‘Qxvnodi]  fr.  56  Harpyie 

87.  "QkvqÖ}]  Theog.  360  Okeanide 


VHI, 
Hes. 

Opp.  212) 

(hxvjiovg  (von  Bossen  II.  II,  383 ; 
Hes.  Opp.  816) 

(hxvQoog  (von  Flüssen  II.  V,  598 
und  VH,  133;  vgl. 
dazu  Nr.  74) 

Auch  aus  der  Beihe  dieser  Namen  müssen  wir  eine  stattliche 
Anzahl  ausscheiden  und  zwar  die,  bei  denen  ein  Einfluß  der  homeri- 
schen Gedichte  entweder  von  vornherein  ausgeschlossen  ist  oder  doch 
zum  mindesten  als  sehr  unwahrscheinlich  bezeichnet  werden  muß. 
Das  ist  unzweifelhaft  der  Pall  bei  Nr.  53.  Einige  (s.  die  Scholien) 
fassen  Argestes  wohl  als  Windgott  auf,  aber  das  Pehlen  jeder  Kon- 
junktion zwischen  dQyeojrjv  und  ecpvQov  lehrt,  daß  das  Wort  bloßes 
Epitheton  ist,  als  welches  es  auch  schon  im  Altertum  angesehen 
\7urde.*) 

Einem  ähnlichen  Mißverständnisse  verdankt  es  auch  das  Adjektiv 
dXog,  daß  es  eine  Zeit  lang  als  Eigenname  behandelt  wurde.  Daß 
dieser  Name  nur  aus  falscher  Auffassung  von  ITsqoi]^  ölov  yevog  herrührt, 
ist  heutzutage  allgemeine  Ansicht. 

Sodann  werden  wir  gut  tun,  auch  den  Namen  ^Äy-^vcoQ  [51]  nicht 


*)  Auch  Ezach  schreibt  in  der  neuesten  Ausgabe  dQyeOTrjV. 
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weiter  in  Betracht  zu  ziehen;  er  dürfte  wohl  durch  die  Gräzisierung 
eines  phönikischen  Namens  entstanden  sein;  jedesfalls  ist  dieser 
Agenor  von  dem  in  den  ältesten  Teilen  der  Ilias  (s.  S.  14  d.  1.  Teiles) 
vorkommenden  Trojaner  grundverschieden. 

Eine  Entlehnung  aus  Homer  dürfen  wir  auch  nicht  bei  Nr.  54 
annehmen ; denn  Argos  ist  (nach  "Wernicke  in  Pauly-Wissowas  Real- 
encyklopädie  II,  S.  796)  derselbe  wie  der  argivische  Lokalheros,  so 
daß  aus  diesem  Grunde  wohl  gar  kein  Zusammenhang  zwischen  ihm 
und  dem  homerischen  Beiwort  existiert. 

"Was  den  Namen  IjuioTrjg  [56]  betrifft,  so  ist  vor  allem  zu  bemer- 
ken , daß  für  ihn  die  Überlieferung  bei  Hesiod  nicht  ganz  sicher 
steht,  da  der  Name  dem  Versmaße  ("Ijzjiotrjv  re  ol  vlov)  widerspricht. 
Siebelis  schrieb  deshalb  Ijijiorddrjv,  andere  Gelehrte  versuchten  andere 
Varianten,  obschon  der  Name  sonst  immer  Ijzjioxrjg  heißt.  Das  durch 
die  äolische  Form  (iTcnota)  verbürgte  Alter  des  Epithetons  weist  auf 
uralte  Beziehungen  zu  Lokalgöttern  hin  (einem  Windgotte  wird  auch 
der  Name  Hippotes  beigelegt) , so  daß  wir  auch  hier  berechtigt  sind, 
den  Einfluß  der  homerischen  Gedichte  zu  leugnen. 

Für  sich  betrachtet  müssen  werden  Nr.  52  und  57 ; wir  haben 
die  beiden,  Agrios  (52;  vgl.  Nr.  5,  1.  Teil  S.  6)  und  Melas  (57;  vgl. 
Nr.  25,  1.  Teil  S.  8),  bereits  im  1.  Teile  der  Abhandlung  als  Oheime  des 
Tydeus  kennen  gelernt,  hier  treten  beide  als  Meergötter  auf.  Über 
Melas  überliefert  Hesiod  eine  eigentümliche  Sage,  in  der  Phrixos,  der 
Meergott,  mit  dem  Geschlechte  der  Sonne  in  Verbindung  tritt.  Aber 
auch  auf  Chios , sowie  im  Westen  (Ätolien , nach  der  homerischen 
Überlieferung)  erscheint  Melas  als  Meergott  (dort  als  Sohn  des  Po- 
seidon , hier  als  Sprößling  des  Porteus , dessen  Name  unzweideutig 
genug  auf  eine  Wassergottheit  deutet) ; er  ist  ferner  Flußgott  (alter 
Name  des  Nils  und  in  Side) ; auch  die  Nummern  7 und  9 bei  Stoll 
in  Roschers  Wörterbuch  tragen  „thalassischen“  Charakter.  Verschie- 
den von  diesem  ist  der  Heraklide  Melas  (10  u.  11  bei  Stoll);  hin- 
gegen scheint  der  Sohn  des  Ops  und  Bruder  der  Eurykleia  (Nr.  3) 
vielleicht  nur  auf  einer  irrtümlichen  Auffassung  des  letzteren  Namens 
zu  beruhen.  Da  sonach  bei  Hesiod  und  Homer  nur  verschiedene 
Varianten  derselben  Wassergottheit  vorliegen,  kann  von  einer  Neu- 
schöpfung Hesiods  nicht  gesprochen  werden  ; für  beide  ist  eine  ältere 
gemeinsame  Quelle  anzunehmen. 

Noch  klarer  liegt  die  Sache  bei  Agrios  (52) ; dieser  ist  ebenso 
wie  der  in  der  Ilias  erwähnte  Ätolier , der  Sohn  des  Porthaon , ein 
westlicher  Meergott  (s.  den  vorher  behandelten  Namen)  und  wird  gleich- 
falls mit  einem  Abkömmling  der  Sonne  in  Verbindung  gebracht.  Er 
gehört  zum  uralten  mythologischen  Bestände  des  hesiodischen  Sagen- 
kreises, aus  dem  er  erst  in  die  Ilias  übertragen  worden  ist  (s.  1.  Teil 
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S.  11).  Die  gleichlautenden  Beinamen  des  Apollon  und  Dionysos  in 
orphisclier  Überlieferung,  vielleicht  auch  die  Kentauren  und  Gi- 
ganten dieses  Namens,  weisen  auf  Menschenopfer  hin  ; für  den  hesiodi- 
schen  Agrios  ist  eine  solche  Ableitung  unmöglich , dagegen  ist  das 
Epitheton  für  den  Meergott  sehr  passend.  Mit  der  homerischen  Welt 
aber  bestehen  bei  diesem  Namen  wohl  gar  keine  Beziehungen. 

Dagegen  scheinen  Nr.  60  ("YjieQlcov)  und  61  ((Paedov)  auf  homeri- 
schen Ursprung  hinzuweisen;  sind  doch  diese  beiden  Epitheta  des 
Helios  als  Namen  für  Lichtgottheiten  verwendet!  Allein  auch  sie 
zeigen  bei  näherer  Untersuchung  keine  Abhängigkeit  von  Homer. 
Am  ehesten  wäre  man  noch  befugt,  dies  bei  Hyperion  anzunehmen; 
nur  muß  in  Betracht  gezogen  werden  , daß  auch  hier  wie  öfter  (s. 
unten  UavScogf}  S.  8)  der  Name  einer  alten  Söndergottheit  dem  Namen 
eines  jüngeren  Gottes,  der  später  in  der  allgemeinen  Verehrung  die 
Oberhand  gewann,  bei-  oder  untergeordnet  wurde.  Hesiod , der  in 
der  unter  60  zitierten  Theogoniestelle  zwar  eine  eigentümliche  Form 
der  Sage  vertritt,  ist  auch  nicht  von  Homer  ganz  und  gar  abhängig; 
denn  in  der  homerischen  Auffassung  werden  die  beiden  Sondergötter 
koordiniert,  in  der  hesiodischen  subordiniert.  Prof.  Schenkl,  der  mir 
diese  von  Useners  Darstellung  (Götternamen  S.  22  ff.)  abweichende 
Ansicht  mitteilte,  fügte  hinzu,  daß  ihm  für  Hesiods  Selbständigkeit 
besonders  die  von  Homer  grundverschiedene  Auffassung  des  Helios 
als  direkten  Titanenabkömmlings  zu  sprechen  scheine. 

Was  den  Namen  Phaethon  (61)  betrifft,  so  ist  für  seine  richtige 
Beurteilung  die  Lösung  der  vielumstrittenen  Frage,  ob  die  Sage  vom 
Heliossohne  Phaethon  (fr.  159)  sich  in  dem  echten  Katalog  oder  der 
unechten  Astronomie  befand,  von  Wichtigkeit  (das  Material  hierüber 
hat  Knaack  bei  Roscher  gesammelt).  Mit  Knaack  entscheide  ich  mich 
für  das  Letztere  und  nehme  an,  daß  Hesiod  bloß  die  in  der  Theogonie 
und  dem  Kataloge  (nach  Pausanias)  erwähnte  Fassung  kannte ; sein 
Phaethon , der  Morgenstern,  gehört  also  in  den  Kreis  der  Eos.  Um 
so  unwahrscheinlicher  ist  es  aber,  daß  er  selbst  den  Namen  aus  dem 
Epitheton  der  Ilias  entlehnt  haben  sollte,  zumal  gerade  diese  Partien, 
wie  Knaack  richtig  hervorhebt,  eine  jüngere  („abgeblaßte“)  Auffassung 
der  Gottesindividualität  zeigen.  Es  ist  daher  die  echte  hesiodeische 
Tradition  als  ganz  selbständig  und  ursprünglich  anzusehen  und  mit 
ihr  auch  der  Name.  Die  Frage  nach  der  Deutung  der  zweiten  Sage 
kann  hier  natürlich  nicht  behandelt  werden. 

Somit  bleiben  von  den  Männernamen  nur  mehr  zwei,  Nr.  58 
und  59,  übrig ; diese  beiden  sind  aus  den  entsprechenden  homerischen 
Beiwörtern  gebildet,  wenn  anders  für  58  (Orchamus)  die  Angabe  in 
den  Narrat.  fab.  Ovid.  Metam.  IV,  5 p.  811  Stav.  „Hoc  Hesiodus  in- 
dicat“  richtig  ist;  sonst  heißt  dieser  König  auch  *Orchomenos.  Der 
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Name  Polydoros  (59)  wird  schon  in  der  Ilias  für  zwei  verschiedene 
Personen  verwendet  (s.  S.  8,  14  u.  15  des  1.  Teiles);  bei  Hesiod  dient 
er  in  der  thebanischen  Königssage  zur  Ausfüllung  der  Lücke  zwischen 
Kadmos  und  Labdakos. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  zu  den  Frauennamen,  so  müssen  wir 
vor  allen  Dingen  Nr.  77,  80  und  65  aus  unseren  Betrachtungen  aus- 
schalten und  zwar  aus  folgenden  Gründen : Merope  (77)  ist  ein  un- 
gemein  häufig  vorkommender  mythischer  Prauenname ; höchst  wahr- 
scheinlich war  er  schon  längst  vorhanden  — wie  ja  auch  der  Mannes- 
name MeQoxp  sehr  geläufig  ist  — als  er  zur  Ergänzung  des  Pleiadenkata- 
logs  verwendet  wurde.  Er  gab  vielleicht  zu  der  Sage  von  Meropens 
Vermählung  mit  einem  Sterblichen  Anlaß. 

Bei  Pandore-Ge  (80)  haben  wir  ein  ähnliches  Verhältnis  anzu- 
nehmen wie  bei  Hyperion-Helios  (60,  vgl.  S.  7);  da  Pandore  längst 
als  Erdgöttin  erwiesen  ist  (s.  Weizsäcker  bei  Roscher  S.  HI,  Sp.  1520  ff.), 
so  liegt  gar  kein  Grund  zu  der  Vermutung  vor , Hesiod  habe  das 
Epitheton  zur  Bildung  eines  Namens  benützt;  vielmehr  wurde  der 
jüngeren  Gottheit,  deren  Kult  sich  größerer  Verbreitung  erfreute  als 
der  der  alten,  der  Name  dieser  beigelegt. 

Bei  dem  Namen  ^AiaXavj}]  (65)  ist  es  leider  unmöglich , mit  hin- 
reichender Sicherheit  festzustellen,  ob  sich  zwischen  dem  homerischen 
Epitheton  und  dem  mythologischen  Namen  Beziehungen  finden ; denn 
einmal  sind  wir  über  die  Bedeutung  und  Etymologie  des  Namens 
noch  ganz  im  Unklaren  — in  Pauly-Wissowas  Realencyklopädie  II. 
S.  1890  werden  z.  B.  nicht  weniger  als  vier  Deutungen  angeführt  — ; 
ferner  treffen  wir  den  Namen  der  Jägerin  nicht  nur  in  zwei  verschie- 
denen Gegenden  (Böotien  und  Arkadien),  sondern  er  kommt  auch  als 
geographischer  (Insel-)Name  vor.  Eine  jüngere  willkürliche  Neuschö- 
pfung scheint  indes  nicht  vorzuliegen. 

Eine  längere  Untersuchung  müssen  wir  dem  Namen  ^Ayam]  (62) 
widmen ; er  tritt  uns  in  der  Theogonie  an  zwei  Stellen  entgegen, 
a)  Vers  246  und  b)  Vers  976  (s.  S.  4).  Wären  beide  Stellen  gleich 
echt  und  ursprünglich,  so  hätten  wir  bei  Hesiod  zwei  verschiedene 
Personen  gleichen  Namens  anzusetzen.  Das  ist  aber  nicht  der  Pall. 
Auf  den  ersten  Blick  könnte  es  wohl  scheinen,  als  ob  b)  bessere  An- 
sprüche auf  Echtheit  hätte , weil  doch  a)  im  Nereidenkatalog  steht 
und  auch  in  der  entsprechenden  Partie  der  Ilias  vorkommt  und  also 
daher  stammen  könnte.  Indes  habe  ich  mich  bereits  im  ersten  Teile 
S.  10  und  oben  S.  2 für  die  Priorität  des  hesiodischen  Kataloges  aus- 
gesprochen , aus  dem  jenes  jüngere  Einschiebsel  in  Z der  Ilias  nur 
ein  dürftiger  Auszug  ist.  Damit  ist  aber  natürlich  der  Name  der 
Nereide  noch  nicht  gegen  den  Verdacht  geschützt,  eine  Neubildung 
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zur  Füllung  eines  „Kataloges“  (S.  12  des  1.  Teiles)  zu  sein.  Ebenso 
wohl  kann  aber  in  der  später  durch  Euripides  so  berühmt  gewordenen 
thebanischen  Agaue , die  an  der  zweiten  Theogoniestelle  in  Mitten 
einer  einfachen  Aufzählung  der  Töchter  des  Kadmos  ohne  die  geringste 
Anspielung  auf  ihr  grausiges  Geschick  steht , eine  solche  Neuschö- 
pfung gesehen  werden.  Ist  vollends  diese  Stelle  (Theog.  976)  nur,  wie 
Knaack  in  Pauly-Wissowas  Realencyklopädie  unter  „Agaue“  (L,  S.  765) 
annimmt,  ein  Auszug  aus  einer  ausführlichen  Fassung  im  Kataloge, 
so  bleibt  für  die  Theogonie  nur  die  Nereide  (62  a)  übrig.  Damit 
wäre  wenigstens  die  Koexistenz  der  beiden  gleichnamigen  Personen 
innerhalb  ein  und  desselben  Gedichtes  beseitigt;  allerdings  würde, 
wenn  (wie  Knaack  a.  a.  0.  vermutet)  die  Agauesage  im  Kataloge  aus- 
führlich behandelt  war,  ihr  und  damit  dem  Namen  ein  höheres  Alter 
vindiziert  werden  müssen.  Allein  diese  Annahme  ist  durchaus  nicht 
sicher.  Denn  in  der  Theogoniestelle  ist  nur  von  Autonoe  etwas  aus- 
führlicher gesprochen;  außerdem  aber  konnte  sehr  wohl  Ino  oder 
Semele  als  Hauptfigur  in  der  betreffenden  Stelle  des  Kataloges  be- 
handelt gewesen  sein , wobei  Agaue  nur  als  Ausfüllungsname  ge- 
braucht wurde.  Der  Mythos  von  Agaue,  von  der  Verleumdung  der 
Semele  und  ihrer  Bestrafung,  paßt  so  recht  in  die  mythenumschaffende 
Tätigkeit  des  Stesichoros  und  der  Tragiker.  Ist  das  richtig,  so  ist 
Agaue  an  der  zweiten  Stelle  (Th.  976)  nur  ein  frei  erfundener  Name 
wie  der  des  Priamossohnes  Agauos  (Nr.  3,  1.  Teil  S.  6) ; beide  stützen 
sich  gegenseitig,  und  die  Verwendung  desselben  Namens  im  Nereiden- 
katalog wird  begreiflicher,  wenn  beiden  keine  besondere  individuelle 
Wichtigkeit  beigelegt  wird.  — Eine  Bemerkung  über  die  Agaue,  die 
als  Tochter  des  Thyestes  von  Benseler  mit  der  Quellenangabe  Mantissa 
proverb.  II,  94  angeführt  wird , möge  hier  gestattet  sein.  Die  dort 
gedruckten  Worte  hat  Apostolios  aus  Schob  in  Eurip.  Orest.  5 ent- 
nommen, wo  es  heißt:  ßveoxrjg  dg  Xaßmv  Aaoddiusiav  eo^sv  "’OQxojLievöv 
Ayavriv  (äyavrjv  T)  KdXaov  (KdXXaiov  oder  KdXXeov  die  Hdschr.)  vStatt 
Agaue  nennt  Tzetzes  Chil.  I,  449  vielmehr  AyXaog,  die  Epitoma  Vati- 
cana Apollodori  2,  13  Aywog.  Sowohl  E.  Schwartz  in  seiner  Ausgabe 
der  Euripidesscholien  als  auch  K.  Wagner  in  der  des  Apollodoros  ent- 
scheiden sich  für  AyXaög.  Aber  die  Übereinstimmung  zwischen 
Ayavyv  und  Aycoov  ist  immerhin  beachtenswert  und  jedesfalls  ebenso 
groß  wie  die  zwischen  AFAAOJV  und  AFAYHN.  AyXaov  ruht  also 
einzig  auf  der  Autorität  des  Tzetzes , wenigstens  solange  wir  nicht 
über  den  Wert  und  die  Überlieferung  der  byzantinischen  Scholien 
zu  Euripides  (die  von  Furtwängler  und  Escher  in  ihren  Artikeln  über 
Atreus  bei  Roscher  und  Pauly- Wisse wa  noch  immer  citiert  werden) 
besser  unterrichtet  sind.  Vorläufig  spricht  mindestens  ebenso  viel  für 
Ayavdg  wie  für  AyXaog. 
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Eine  — wenn  auch  relativ  späte  — dichterische  Neubildung 
scheint  im  Namen  ^IdvXa  (71)  vorzuliegen.  Daß  der  Name  aus  Eido- 
thea  verkürzt  wurde* **))  — eine  Okeanide  bei  Hyginus  und  außerdem 
eine  Proteustochter  heißt  so  — ist  sehr  unwahrscheinlich  ; daß  Apol- 
lodoros  die  Okeanide  EidvTa  nennt,  beweist  auch  nichts. 

Eine  eigentümliche  Stellung  nimmt  EvQvßLYj  (67)  ein;  das  Epithe- 
ton des  Demeterhymnus  ist  aus  der  Theogonie  931  entlehnt,  und 
eben  die  Stelle  dürfte  wohl  der  Dichter  selbst  benützt  haben. 

Bei  Medovoa  (75)  ist  es  klar,  daß  sie  ihren  Namen  vom  Beiworte 
ihres  Vaters  hat  so  wie  Phaethusa  (Nr.  48,  1.  Teil  S.  10). 

Mit  einer  freien  Schöpfung  der  dichterischen  Phantasie  haben  wir 
es  zu  tun  beim  Namen  Seia  (69),  wie  dies  die  rhythmisch  genau  korre- 
spondierenden Paare  ^KoTov  xe  KoTov  “ und  y^ßeiav  xe  Eeiav  re“  deut- 
lich zeigen. 

Der  Name  noXvfxrjX}]  (84)  zeigt  in  der  Schreibung  einige  unbe- 
deutende Schwankungen.  Nach  Apollodor  heißt  er  noXv/uijö)]  , nach 
Herodoros  in  den  Scholien  zu  Apoll.  Rhod.  1 , 45  UoXvcpiitu] ; andere 
Namen  führt  Seeliger  in  Roschers  Lexikon  unter  Jason  an.  Diese 
metrisch  gleichwertigen  Varianten  deuten  unzweifelhaft  auf  Ausfüllung 
einer  genealogischen  Lücke  und  gleichzeitig  auf  epische  Überlieferung. 

Zur  Vervollständigung  von  Katalogen  dienten  die  Namen  ^Qxvjiexi] 
(85) , ^üxvjiod't]  (86)  und  ^Ükvqoi]  (87) , die  so  wie  der  vorhergehende 
auf  die  entsprechenden  homerischen  Epitheta  hinweisen.  — 

Das  Urteil  über  die  zu  den  homerischen  Epitheten  in  Beziehung 
stehenden  hesiodischen  Personennamen  , das  größtenteils  schon  in 
den  obigen  Bemerkungen  zu  den  einzelnen  Namen  niedergelegt  ist, 
läßt  sich  nun  leicht  zusammenfassen.  Im  ganzen  finden  wir  auch  bei 
Hesiod  und  seiner  Schule  dieselbe  Scheu  vor  der  uneingeschränkten 
Benützung  der  homerischen  Epitheta.  Nur  dort,  wo  die  Ergänzung 
von  genealogischen  Lücken  oder  die  möglichst  breite  Ausfüllung 
katalogartiger  Listen  es  erheischt,  greifen  diese  Dichter  zu  Entleh- 
nungen. Insbesondere  gilt  dies  von  den  zahlreichen  Namen  weiblicher 
Meergottheiten,  bei  denen  die  freie  Erfindung  oft  nicht  ß-usreichte  ; 
hiebei  hat  Hesiod  auch  einmal  (EvQvßirß  sich  selbst  benützt , wäh- 
rend er  sich  sonst  meist  an  Homer  anlehnt.*)  Auffallend  häufig  ist 
hiebei  die  einfache  Umsetzung  männlicher  Namen  in  weibliche ; dies 
findet  bei  folgenden  Namen  statt : "Adjbirjxi'j  (63),  EXavx^]  (66) , EvQvvoju^] 
(?  68),  06}]  (70),  ^IjtjioXXoYj  (7 2)  ^ /IjiTtovoi]  (73),  MeXavljiJix]  (76),  Edv'&t] 
(78)  und  IJoXvdcoQi]  (83).  Aber  es  fehlt  auch  nicht  an  direkten  Ent- 
lehnungen, so  bei  ELaoi^ea  (und  EvQvvöju^]  ?).  Die  Herübernahme  eines 


*)  Siehe  den  Artikel  „Eidothea“  von  Weizsäcker  bei  Eoscher  I,  Sp.  1218. 

**)  Siehe  Nr.  64  u.  74. 


n 


Epithetons  — wie  bei  UeTgaia  (82)  — oder  Namens  von  einer  Gott- 
heit auf  die  andere  mochte  ja  in  der  Tat  als  etwas  Erlaubtes  erschei- 
nen. Sehen  wir  in  diesen  Übertragungen  etwas  durch  den  Zwang 
ausnahmsweise  Entschuldigtes,  so  wird  man  zugeben  müssen,  daß  sich 
der  für  die  homerischen  Dichter  aufgestellte  Grundsatz  (1.  Teil  S.  13) 
auch  für  Hesiod  bewahrheitet  hat,  nicht  nur  in  seinem  Verhältnis 
zu  den  von  ihm  selbst  verwendeten  Epitheten , sondern  auch  zu 
denen  des  homerischen  Epos. 


III.  Die  homerischen  Hymnen  und  die 
ältere  Epik. 

An  Hesiod  schließen  wir  die  homerischen  Hymnen  und  die  üb- 
rigen Reste  der  alten  Epik  an.  Von  den  ersteren  kommt  in  der 
Namenfrage  nur  in  Betracht  der  Demeterhymnus  und  in  diesem  nur 
die  V,  25  erwähnte  Hekate,  die  Tochter  des  Persaios.  In  dieser  ^Exdir} 
erkenne  ich  nämlich  nicht  die  Göttin  der  Unterwelt , sondern  eine 
dem  Lichtgotte  Helios  verwandte  Gottheit , der  ja  auch  den  Beinamen 
"Exarog  führt;  außerdem  wird  diese  Auffassung  durch  die  Verbindung 
der  Hekate  mit  Helios  bewiesen,  eine  Verbindung,  die  durch  Apollo- 
doros  I,  9,  1,  6 und  28 , 5 bestätigt  wird  (vgl.  Kuhnert  bei  Roscher 
unter  Perses  III,  Sp.  1985).  Hier  liegt  also  ein  Rest  alter  eigenartiger 
Tradition  vor. 

Auch  für  die  kyklischen  und  die  späteren  epischen  Dichter  be- 
wahrheitet sich  das  bereits  erwähnte  Gesetz.  Ihre  Überlieferung  ist 
ja  leider  so  trümmerhaft,  daß  sichere  Schlüsse  aus  ihnen  zu  ziehen 
unmöglich  ist.  Daß  aber  auch  sie  Gelegenheit  und  Veranlassung 
hatten,  zur  Ergänzung  des  Sagengebäudes  neue  Namen  zu  verwenden, 
versteht  sich  eigentlich  von  selbst,  und  daß  sie  es  wirklich  taten, 
darauf  deuten  noch  manche  Spuren.  So  verwendete  in  der  Eidg  fuxod 
Lesches  für  eine  Troerin  den  Namen  A7]iv6iuTj ; aber  außer  diesem 
kannte  Polygnots  Gemälde  nach  einer  anderen  Tradition  noch  Mi]Ti6xr] 
und  lüieodlxfj  (Paus.  X,  26,  1)  — alles  Namen,  die  ganz  regelrecht  ge- 
bildet wurden,  und  zwar  ohne  ein  homerisches  Epitheton  in  Anspruch 
zu  nehmen,  aber  ganz  nach  der  Weise  eines  solchen.  Ähnlicher  Art 
ist  ein  Name  wie  der  des  Sohnes  des  Melas  in  der  Alkmaionis  (Apollod. 
I,  8,  5,  2),  wie  A^neg^aog  (daneben  andere  aus  der  Ilias  entlehnt:  Ev- 
QvaXog,  Ev/j.iqd7]g,  EdeveXaog)  oder  IlavTeidvia  bei  Eumelos  (Schob  Laur. 
zu  Apoll.  Rhod.  I,  146),  was  wie  eine  absichtliche  Weiterbildung  von 
^IdvTa  oder  EiövXa  aussieht , oder  XQVoojieXeia  bei  demselben  (Tzetz.  ad 
Lycophr.  480) , oder  Kalh^o't]  in  der  Phoronis  (Giern.  Alex.  Strom.  I, 
418  P. ; vgl.  die  Nereidennamen  auf  bei  Hesiod  und  Homer). 
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Ganz  eigenartig  sind  ebenda  die  Schmiedenamen  KsXjuig^  Aa/uvaiuevev^ 
und  ^'A^jucov  (Schob  Laur.  zu  Apoll.  Rhod.  I,  1129).  Bloße  Entlehnun- 
gen aus  Homer  sind:  a)  ^EQimmg , wie  bei  Kinaithon  (Paus.  II,  3,  9) 
die  Tochter  des  Jason  und  der  Medea  heißt,  während  in  der  Ilias 
die  Mutter  des  lokrischen  i^ias  so  genannt  wird  (zwischen  diesem 
Namen  und  dem  Beinamen  der  Stadt  Neonteichos  [Kvjufjg  egicomda 
xovQrjv]  im  homerischen  Epigramm  1,  2 wird  wohl  keine  Beziehung 
obwalten  ; b)  IIoXvdcoQ}],  die  Gattin  des  Protesilaos  in  den  Kyprien 
(Paus.  IV,  2,  7),  ein  sehr  beliebter  Name  (s.  oben  Nr.  83). 

Eine  klare  und  unzweifelhafte  neue  Namensbildung  nach  einem 
homerischen  Epitheton  habe  ich  dagegen  in  den  Fragmenten  der 
älteren  Epik  nicht  gefunden.  Zur  Vervollständigung  ist  es  allerdings 
notwendig,  auch  die  indirekte  Überlieferung  aus  dem  nachhomerischen 
Epos,  wie  sie  in  der  mythographischen  Tradition  vorliegt,  heranzu- 
ziehen; mit  ihr  wird  sich  ein  späterer  Abschnitt  beschäftigen. 


*)  Aus  diesem  Grunde  habe  ich  ihn  auch  in  der  Liste  der  homerischen  Namens- 
entlehnungen ausgelassen,  ebenso  wie  EvQvnvXoQ  (2mal  Schilfskatalog,  Imal  Odyssee)  : 
tvovjivXrig  (Aiöog  dcb). 
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Schulnachrichten. 


I.  Personalstand  und  Lehrfächer-Verteilung. 

Es  schieden  aus: 

1.  Direktor  Moriz  Plahl,  laut  M.-E.  v.  14.  Juli  1903,  Z.  22656, 

mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  3.  Juli  1903 
über  seine  Bitte  in  den  bleibenden  Ruhestand 
versetzt. 

2.  Supplent  Ludwig  Pschor,  ernannt  zum  Professor  am  Kaiser 

Franz  Josef-Kommunal-Gymnasium  in  Mährisch- 
Ostrau. 

Es  traten  ein: 

1.  Direktor  Ludwig  Appel,  k.  k.  Schulrat,  laut  M.-E.  v.  9. 

Oktober  1903 , Z.  32953 , mit  Allerhöchster  Ent- 
schließung vom  3.  Oktober  1903  zum  Direktor 
der  Anstalt  ernannt. 

2.  Supplent  Rudolf  Schwarzbach,  m.  E.  v.  28.  Oktober  1903, 

Z.  43294,  als  solcher  bestellt. 

. Bürgerschullehrer  Josef  Klima, 

. Volksschullehrer  Heinrich  Tegel, 

„ Franz  Niksch, 

„ Eugen  Kraupner.  * 

Die  vier  Letztgenannten  wurden  mit  E.  v.  4.  No- 
vember 1903,  Z.  43295,  als  Nebenlehrer  für  Turnen 
bestellt. 

Während  des  Schuljahres  schieden  aus: 

1.  Volksschullehrer  Eugen  Kraupner  unter  Verzicht- 

leistung auf  die  weitere  Erteilung  des  Turnunter- 
richtes in  V und  VI  mit  Schluß  des  1.  Semesters. 

2.  Willibald  Jaehn,  ev.  Vikar  in  Kaaden,  welcher  bis  zum  31. 

Mai  den  evang.  Religionsunterricht  erteilt  hat 
und  vom  1.  Juni  angefangen  anderwärts  selb- 
ständiger Pfarrer  wurde. 

Stand  am  Schlüsse  des  Schuljahres. 

Ludwig  Appel,  k.  k.  Direktor,  k.  k.  Schulrat,  vom  15.  November 
angefangen  M.  1,  V.  — 7 Stunden. 

Wenzel  Bauer,  k.  k.  Prof.,  VII.  R. , Verwalter  des  phys.  Kab., 
M.  II,  VI-VIII,  Ph.  VII,  VIII,  B.  Ord.  in  VIII. 
— 20  St.  (Bis  15.  Nov.  auch  M.  V.) 
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Dr.  JosefFritsch,  k.  k.  Prof.,  k.  k.  n.  a.  Leut.  i.  d.  Landw.,  L.  V,  YIII, 
Gr.  u.  Pr.  VIIL  Ord  in  V.  — 18  St.  (Im  2. 

Semester  auch  T.  in  V u.  VI.  — 22  St.) 

Josef  Hofmann,  k.  k.  Prof,  VII.  R.  , Verwalter  der  Schülerbibi., 

L.  IV,  Gr.  IV,  D.  VII,  VIII.  Ord.  in  IV.  16  St. 

(Seit  11.  April  auch  D.  V.  — 19  St.) 

"Wenzel  Howorka,  k.  k.  Prof,  VII.  R. , Verw.  des  nat.  Kab. 

M.  III,  IV,  N.  I,  II,  IIL  V,  VI,  Ph.  IV,  Sten.  — 
21  St. 

Heinrich  Löwy,  k.  k.  Prof,  VIIL  R. , Verw.  des  Zeich.-Kab.  Z. 

I-IV,  unobl.  V— VIII,  Kall.  I,  II.  — 21.  St. 
Bis  15.  Nov.  auch  M.  I. 

JosefMeixner,k.  k.  Prof,  VII.  R.,  D.  III,  H.  III,  V,  VI,  VII,  B., 
Ges.  — 22  St. 

Heinrich  Michler,  k.  k.  Prof,  VIIL  R.,  Verw.  d.  geogr.  Samm- 
lung, D.  VI,  H.  I,  II,  IV,  VIII,  Ord.  in  VI.  — 

17  St. 

Dr.  Karl  Prodinger,  k.  k.  G.-L.,  Verw.  der  Lehrerbibi.,  L.  VI,  VII, 
Gr.  VII,  Pr.  VII,  Ord.  in  VIL  — 17  St.  (Seit 
11.  April  auch  D.  II,  IV.  — 24  St.) 

Rudolf  Schwarzbach,  k.  k.  Supplent , L.  II , D.  II , IV,  V.  — 

18  St.  (Wurde  vom  11.  April  an  wegen  Krank- 
heit im  Lehramte  vertreten.) 

Alois  Traube,  k.  k.  Prof,  VIL  R.,  Gr.  III,  V,  VI.  Ord.  in  III.  — 
15  St.  (Seit  11.  April  auch  D.  in  1.  — 19  St.) 
Ferdinand  Wünsch,  k.  k.  Supplent,  L.  I,  III,  D.  I.  Ord.  in  I. 

18  St.  (Seit  11.  April  L.  I,  II,  III.  Ord.  in  1. 
— 22  St.) 

AntonZenker,  k.  k.  Prof,  VIIL  R.,  R.  I-VIII.  Franz.  Ord.  in 
II.  — 20  St. 

Josef  Klima,  Bürgerschullehrer,  Nebenlehrer  für  Turnen  in  VII 
u.  VIIL  — 4 St. 

Franz  Nik’sch,  Volksschullehrer,  Nebenlehrer  für  Turnen  in  II  u. 
IV.  — 4 St. 

Heinrich  Tegel,  Volksschullehrer,  Nebenlehrer  für  Turnen  in  I 
u.  III.  — 4 St. 


II.  Lehrverfassung. 

Der  Lehrstoff  wurde  absolviert.  Lektüre  im  Latein: 

III:  Corn.  Nep. : 1,  2,  3,  5,  6.  Curtius  Rufus : 1,  2,  5,  8,  10,  15,  18,  20. 
IV:  Caes.  b.  G.  I,  III,  IV,  1—16,  18—36,  VI,  11—29,  VII,  1—14, 
68—90;  Ovid.  Met.  1,  2;  Fast.  13;  Trist.  1,  4. 

V : Liv.  I,  XXI,  19—52 ; Ovid.  Met.  3,  4,  5,  6,  8,  12,  16,  18,  20,  25  ; 

Fast.  3,  6,  11,  16;  Trist.  6,  7;  Ex  Ponto  1,  3. 

VI : Sali.  b.  Cat.  excl.  13 — 15,  24,  25.  Cic.  in  Cat.  1.  Caes.  de  b.  c. 
II,  23-44,  III,  82-99.  Verg.  Ecl.  I,  9;  Georg.  II,  109—176, 
IV,  149-227;  Aen.  1. 

VII:  Cic.  d.  imp.  Cn.  Pomp.,  pro  Archia , Laelius  de  am.  Verg. 
Aen.  II,  IV,  1-5,  68-89,  171—415,  554—629,  663-671,  VI, 
IX,  176—449,  X,  364—509. 
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VIIL:  Tac.  Germ.  1—27;  Ann.  I,  1-49,  55—72;  TI,  44—46,  62,  63, 
88;  IV,  1—9,  37-42,  57—59;  XV,  38-45,  60—65.  Hör.  carm. 
I,  1,  3,  4,  7,  11,  18,  20,  22,  31,  34,  37;  II,  3,  6,  7,  10,  13,  14, 
16,  18;  III,  1,  2,  9,  13,  21,  29,  30;  IV,  2,  3,  7.  Epod.  2,  7. 
Serm.  I,  1,  6,  9;  II,  6;  Epist.  I,  2,  10,  II,  2. 

Lektüre  im  Griechischen: 

V.:  Xenoph.  Anab.  1,  2,  3,  7,  9;  Kyrup.  2,  9;  Hom.  Ilias  1,  2. 

VL : Xenoph.  Kyrup.  3,  10;  Comm.  3;  Herod.  V,  35—39,  49 — 54,  97, 
99-126;  VI,  1-21,  25—31,  43-45,  94-120;  VIII,  40—96. 
Hom.  Ilias  V,  VI,  XII,  XVI,  XVIII,  XXL 

VII. :  Dem.  Ol.  I,  II,  III;  Phil.  III;  Hom.  Odyss.  I,  1—10,  V,  VI, 

VII,  XTII,  XV,  XVI. 

VIII. :  Plat.  Apol. , Krit.,  Phaed.  64  fF. ; Soph.  Elektra;  Hom.  Odyss. 

XVI,  XXL 

Lektüre  im  Deutschen: 

VL : EmiJia  Galotti. 

VIL:  Iphigenie,  Braut  von  Messina. 

VIIL : Hermann  und  Dorothea,  Laokoon. 

Privatlektüre: 

Im  Latein: 

V. : Danek  : Liv.  XXI,  c.  1—20  ; Ovid.  Met.  ¥111,183-235,  XI,  87—1903  ; 
Hirsch:  Liv.  II,  c.  1 — 20;  Jaskiewicz  : Ovid.  Met.  VI,  146 — 312, 
Lienert:  Liv.  XXI,  c.  1—20;  Ovid.  Met.  XII,  607-623;  XIII, 
1 — 398;  Wagner;  Liv  XXI,  c.  1 — 20;  Ovid.  Met.  VI,  146 — 312. 
VIII.:  Hickmann  und  Eödliiig  : Tac.  Hist,  IV,  12—37. 

Im  Griechischen; 

V.  : Lienert  : Hom,  II.  III  ; Xen.  Mem.  I.  (Schenkl)  ; Ludwig : Hom. 
II.  XXII ; Wagner : Hom.  II.  XI. 

VI.:  Kreißl:  Hom.  II.  IV,  XIX;  Löschner : Hom.  II.  VII  u.  XXIV. 
VIII.:  Dobretzberger : Hom.  Od,  IV;  Fachmann:  Plat.  Laches. 

Im  Deutschen: 

VL  : Lessings  Minna,  Nathan. 

VII. : Goethes  Götz,  Egmont,  Tasso;  Schillers  Eäuber,  Don  Carlos,  Wallen- 
stein, Maria  Stuart ; Shakespeares  Coriolanus. 

VIII.  : Schillers  Jungfrau  v.  Orleans,  Teil  ; Goethes  Faust  I,  Kleists  Käth- 
chen  von  Heilbronn,  Grillparzers  König  Ottokars  Glück  und  Ende  ; 
Shakespeares  Hamlet, 

Memorierte  Stellen: 


IV.:  Caes.  b.  Gail.  I,  1;  Ovid.  Metam.  I,  1 — 4,  89 — 162. 

V.:  Liv.  I.  25,  3—13;  Ovid.  Tri.st.  IV,  8,  55—88. 

VI.:  Salb,  bell.  Cat.  c.  1,  2,  3,  i,  2;  Cic.  I.  or.  in  Cat.  c.  I;  Verg.  Aen. 
I,  1—33. 

VII.;  Cic.  pro  Arch.  §§  12  — 14;  Verg.  Aen.  II,  298 — 317. 

VIII.  : Hör.  carm.  I,  1,  14,  22  ; II,  3,  9,  30. 

Griechisch: 

V.:  Hom.  II.  I,  1—21,  253—258. 

VI. : Hom.  II.  VI,  330—340,  352—355. 

VIL:  Dem.  Ol.  I,  l ; Hom.  Od.  I,  1—10,  V,  276—301. 

VIIL  : Soph.  El.  472—515. 

Deutsch: 

Die  im  Kanon  angegebenen  Gedichte. 
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Schltißarbeiten  aus  den  klassischen  Sprachen: 


V.:  Liv.  II,  32,  8—12;  Ov.  II,  83—110. 

VI.:  Sali.  bell.  Jug.  c.  89,  4,  6 ; 90,  1,  3 ; 91,  3—5;  Caes.  bell.  civ.  lIL 
8,  9. 

VII. ; Cic.  pro  P.  Sulla  c.  III,  8,  9 ; Verg.  Aen.  XI,  225 — 241. 

VIII. : Tac.  Germ.  c.  37  ; Hör.  carm.  I,  15,  1 — 20. 

Griechisch: 

V.:  Xen.  An.  V,  63—68  (Schenkl)  ; Horn.  II.  VIII,  1-25. 

VI. : Horn.  II.  XIX,  1—22  ; Herod.  IX,  46,  47. 

VII.:  Dem.  I,  Phil.  §§  4 u.  5,  Horn.  Od.  IX,  231-254. 

VIII. : Plat.  Phaed.  c.  11,  C — E ; Soph.  Ant.  7l — 92. 


III.  Lehrbücher. 

Kath.  Reh:  1.  KL:  Großer  Katechismus.  2.  KL:  Hafenrichter, 
Liturgik.  3.  u.  4.  KL:  Fischer,  Geschichte  der  göttl.  Offenbarung  des 
alten  und  neuen  Bundes.  5.-7.  KL  : Wapplers  Lehrbücher  der  kathol. 
Relig.  8.  KL : Kaltner,  Kirchengeschichte. 

Evangel.  Reh:  Palmer,  Der  christliche  Glaube. 

Lat.  Spr. : Scheindler,  Lat.  Schulgrammatik.  1. — 4.  KL:  Steiner 
und  Scheindler,  Übungsbücher.  5.-8.  KL:  Haulers  Übungsbücher. 

3.  KL:  Golling,  Chrestomathie  aus  Cornelius  Nepos  u.  Curtius  Rufus. 
4«  KL : Prammer,  Caes.  comm.  de  bello  Gail.  4.  u.  5.  KL  : Sedlmayer, 
Ausgew.  Gedichte  des  P.  Ovid.  5.  Kl.  : Zingerle,  Livii  a.  u.  c.  libri. 
6.  KL : Scheindler,  Sallust. ; Hoffmann , Caes.  comm.  de  bello  civ.  6. 
u.  7.  KL : Kornitzer , Cic.  de  imp.  Cn.  Pomp. ; pro  Archia ; Laelius ; 
Kloucek,  Verg.  Aen.  8.  KL:  Weidner,  Tacit. ; Petschenig,  Horat. 
Flaccus,  Auswahl. 

Griech.  Spr.:  Curtius,  Griech.  Schulgrammatik.  3.  u.  4.  KL : 
Schenkl,  Griech.  Elementarbuch.  5. — 8.  Kl:  Hintner,  Griech.  Auf- 
gaben. 5.  u.  6.  KL : Schenkl , Chrestomathie  aus  Xenophon ; Christ, 
Ilias.  6.  KL:  Scheindler,  Herodot.  7.  KL:  Wotke,  Demosthenes.  7.  u. 
8.  KL  : Christ,  Odysee.  8.  KL  : Christ , Platons  Apologie  u.  Kriton ; 
Schubert,  Sophokl.  Elektra. 

Deutsche  Spr.:  1. — 6.  KL:  Kummer,  Deutsche  Schulgramma- 
tik. 1. — 4.  KL:  Lampel,  Deutsches  Lesebuch.  5. — 8.  KL:  Kummer- 
Stejskal,  Deutsches  Lesebuch. 

G e 0 g r.  u.  G e s c h. : Supan,  Lehrbuch  der  Geogr. ; Kozenn,  Geo- 
graph. Schulatlas;  Putzger,  Hist.  Schulatlas.  2.— 4.  KL:  Mayer,  Lehr- 
buch der  Geschichte.  5.-7.  KL:  Gindely,  Lehrb.  der  allg.  Geschichte, 

4.  u.  8.  KL  : Hannak,  Oesterr.  Vaterlandskunde. 

Mathe  m.:  Mocniks  Lehrbücher  für  Arithmetik  und  Geometrie; 
Schlömilchs  Logarithmentafeln. 

Naturgesch:  1.— 3.  KL:  Pokorny,  Tierreich,  Pflanzenreich, 
Mineralreich.  5.  KL:  Scharizer , Mineralogie;  WretscLko,  Botanik. 
6.  KL : Gräber,  Zoologie. 

Physik:  3.  u.  4.  KL:  Krist,  Naturlehre.  7.  u.  8.  Kl  : Wallentin, 
Physik. 
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Philosoph.  Propäd. : 7.  KL:  Behack  er,  Logik.  8.  KL:  Lind- 
ner- Lukas,  Psychologie. 

B ö h rn.  Spr. : Eiha,  Böhm.  Lehr-  und  Lesebuch. 

Stenograph.:  Scheller,  Lehr-  und  Lesebuch  der  Gabelsberger- 
schen  Stenographie. 

Gesang:  Liebscher , Österr.  Liederkranz ; Mende , Liederbuch 
für  Studierende. 

Franzos.  Spr.:  Ploetz,  Elementargrammatik ; Lectures  choisies. 


IV.  Themen  der  deutschen  Aufsätze  und  Rede- 
übungen. 

V.  KL  Hausarbeiten:  1.  Wenn  das  Laub  fällt.  2.  Die 
mythische  Grundlage  in  Goethes  „Erlkönig“.  3.  „Nicht  der  ist  auf 
der  Welt  verwaist,  — Dessen  Vater  und  Mutter  gestorben,  — Sondern 
der  für  Herz  und  Geist  — Keine  Lieb’  und  kein  Wissen  erworben.“ 
4.  Mit  welchem  Eechte  beschuldigt  der  sterbende  Siegfried  die 
Burgunden  des  Dndankes?  5.  „O  mein  Heimatland,  o mein  Vater- 
land, — Wie  so  innig,  feurig  lieb’  ich  dich!“  6.  Die  griechischen 
Festspiele  als  Mittelpunkte  des  nationalen  Lebens.  7.  Eömisches 
und  germanisches  Leben  zur  Zeit  Christi.  8.  Die  Bedeutung  der  Eose. 

9.  Das  Eomantische  in  den  beiden  ersten  Gesängen  des  „Oberon“. 

10.  Elternhaus  und  Heimat  die  Grundpfeiler  der  Vaterlandsliebe. 

Schularbeiten:  1.  Des  Liedes  Zauber.  Nach  Uhlands  „Ber- 

tran  de  Born“.  2.  Der  Eaub  der  Sabinerinnen.  3.  Züge  germanischer 
Eigenart  im  Walthariliede.  4.  „Gemeinsame  Hülf’  in  gemeinsamer 
Not  — Hat  Eeiche  und  Staaten  gegründet,  — Der  Mensch  ist  ein 
Einsamer  nur  im  Tod,  — Doch  Leben  und  Streben  verbündet.“  5. 
„Leben  und  leben  lassen.“  6.  Das  Meer  ein  Freund  und  ein  Feind 
des  Menschen.  7.  Die  Geschichte  eine  Erzieherin  der  Menschheit. 
8.  Die  Feinde  Christi  im  hohen  Eate.  9.  Ein  ritterliches  Turnier. 
Nach  Wielands  „Oberon“  I und  XII.  10.  Der  germanische  Krieger 
aus  dem  Wesertale. 

VI.  KL  Hausarbeiten:  1.  Die  Bedeutung  des  Ausspruches: 

„Sprich,  damit  ich  dich  sehe!“  2.  Der  Untergang  der  Eheinkönige 
in  der  nordischen  Sage  und  im  Nibelungenliede.  3.  Gut  und  Blut 
für  unsern  Kaiser,  — Gut  und  Blut  fürs  Vaterland  ! 4.  Was  treibt 

die  Menschen  in  die  Ferne?  5.  Kein  schöner  Land  als  Heimat  (Hoff- 
mann  von  Fallersleben).  6.  Hoffnung  und  Erinnerung.  7.  Spiel  und 
Gegenspiel  in  „Emilia  Galotti“. 

Schularbeiten:  1.  Die  Geschichte  des  Hortes  in  der  nor- 
dischen Sage.  2.  Der  Kranz.  3.  Siegfrieds  erste  Begegnung  mit  Kriem- 
hilde.  (Nach  dem  Nibelungenliede  III.)  4.  Dietrich  vmn  Bern  warnt 
die  Burgunder  vor  Kriemhildens  Eache.  Übersetzung  aus  dem  Nibe- 
lungenliede (XV,  70 — 77).  5.  Das  Leben  der  Älpler  in  den  vier  Jahres- 
zeiten. (Nach  Hallers  „Alpen“.)  6.  Gedankengang  und  Erklärung 
der  Klopstock’schen  Ode  „Die  beiden  Musen“.  7.  Der  Konflikt 
zwischen  Liebe  und  Ehre  in  „Minna  von  Barnhelm“  und  seine  Lösung. 
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VIL  KL  Hausarbeiten:  1.  "Wert  der  Ferien.  2.  Die  Bedeutung 
des  Wortes  „Landesvater“.  3.  Ort  und  Zeit  in  den  gelesenen  Balladen 
Goethes.  4.  Pylades  in  Goethes  „Iphigenie“.  5.  Wovor  warnt  uns 
Tasso  in  Goethes  Drama?  6.  „Ein  mächtiger  Vermittler  ist  der  Tod.“ 
7.  Wallenstein  in  „Wallensteins  Lager“. 

Schularbeiten:  1.  Die  Religion  die  Förderin  der  griechischen 
Kunst.  Nach  Herder.  2.  „Noch  ist  es  Tag,  da  rühre  sich  der  Mann ; 
— Die  Nacht  tritt  ein,  da  niemand  wirken  kann.“  3.  Die  Bedeutung 
der  Verse  „Gewalt  und  List,  der  Männer  höchster  Ruhm,  — Wird 
durch  die  Wahrheit  dieser  hohen  Seele  — Beschämt  und  reines,  kind- 
liches Vertrauen  — Zu  einem  edlen  Manne  wird  belohnt“  für  Goethes 
Drama.  4.  „Für  den  Edlen  ist  kein  schöner  Glück,  — Als  einem 
Fürsten,  den  er  ehrt,  zu  dienen,“  5.  Das  zweite  Chorlied  in  Goethes 
„Iphigenie“.  6.  „In  der  Welt,  nicht  mit  der  Welt!“  7.  Über  das 
Sprichwort  „Gedanken  sind  zollfrei“. 

Redeübungen:  1.  (Bien)  „Ringe,  Deutscher,  nach  römischer 
Kraft,  nach  griechischer  Schönheit!“  2.  (Ehmig)  Warum  erlerne  ich 
fremde  Sprachen  ? Nach  Herder.  3.  (Fischer)  Die  Stände  in  Goethes 
„Götz“.  4.  (Fuhr)  Die  Geschichte  des  Tantalidenhauses  in  Goethes 
„Iphigenie“.  5.  (Gabeson)  Die  Erinyen  in  Goethes  „Iphigenie“.  6. 
(Janka)  Die  Bedeutung  Herders  für  die  deutsche  Dichtung.  7.  (Jugl) 
Viribus  unitis.  8.  (Leitner)  Der  Aufschwung  des  deutschen  Geistes- 
lebens im  18.  Jahrhunderte.  9.  (Dienert)  Die  Peripetieszenen  in 
Schillers  „Maria  Stuart“.  10.  (Schmid)  Max  Piccolomini.  11.  (Stark) 
Illo  und  Terzky  in  Schillers  „Wallenstein“.  12.  (Ströer)  Das  astro- 
logische Motiv  in  Schillers  „Wallenstein“.  13.  (Wettengl)  Principiis 
obsta,  sero  medicina  paratur.  Im  Anschlüsse  an  Schillers  „Wallen- 
stein“. 14.  (Tannenbauer)  „Genieße , was  dir  Gott  beschieden,  — 
Entbehre  gern,  was  du  nicht  hast!“ 

VIIL  Kl.  Hausarbeiten:  1.  „Der  Mensch  ist  nicht  geboren,  frei 
zu  sein.“  2.  Der  „Epilog  zu  Schillers  Glocke“  ein  unvergängliches 
Denkmal  deutscher  Dichterfreunclschaft.  3.  „Es  ist  das  Wohl  des 
Ganzen,  wovon  jedes  patriotische , wovon  jedes  eigennützige  Gemüt 
das  Seinige  hofft.  4.  „Kämpf  und  erkämpf  dir  eignen  Wert!  Haus- 
backen Brot  am  besten  nährt.“  5.  „Griesgram  sieht  alles  grau,  — 
Freude  macht  grün  und  blau.“  6.  „Vergiß  der  Schule  nicht;  sie  tat 
dir  Gutes!“ 

Schularbeiten:  1.  Mit  welchem  Rechte  sagt  Wilhelm  von 
Humboldt,  Schillers  „Lied  von  der  Glocke“  gehe  die  Tonleiter  aller 
tiefsten  menschlichen  Empfindungen  durch?  2.  Schicksal  und  Anteil 
im  ersten  Gesänge  von  Goethes  „Hermann  und  Dorothea.“  3.  In 
welchem  Lichte  läßt  Schiller  Geßlers  Ermordung  erscheinen?  4.  Der 
Kaiser  in  unserer  Volkshymne.  5.  Die  Kunstübung  Homers  in  der 
Darstellung  des  Körperlichen.  6.  (Maturitätsprüfungsarbeit)  Wie  er- 
gänzten sich  Klopstock  und  Wieland,  Lessing  und  Herder  in  ihrem/ 
literarischen  Wirken? 

Redeübungen:  1.  (Beutel)  Aristoteles , Lessing  und  die 
Franzosen  über  das  Drama.  2.  (Dobretzberger)  Haller  und  Kleist. 
3.  (Epstein)  Die  höfische  Epik.  4.  (Friedl)  Die  ahd.  Epik.  5.  (Glatz) 
Die  mhd.  Volksdichtung.  6.  (Haneke)  „König  Ottokars  Glück  und 
Ende“  von  Grillparzer.  7.  (Hellmessen)  Der  Aufbau  der  Handlung 
in  Shakespeares  „Hamlet“.  8.  (Hickmann)  Die  Entwicklung  der 
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deutschen  Vers-  und  Strophenfoimen.  9.  (Hofmann)  Der  Anteil  Öster- 
reichs Än  der  deutschen  Dichtung.  10.  (Kühnl)  Die  Entwicklung  der  epi- 
schen Formen  in  der  deutschen  Dichtung.  11.  (Kunz)  Der  Meistergesang. 
12.  (Otto)  „Über  Ursprung  und  Geist  des  Komantischen“  von  A.  W. 
V.  Schlegel.  13.  (Fachmann)  Das  Nibelungenlied  ein  Lied  der  Treue. 
14.  (Peter)  Die  Terzine  in  der  deutschen  Dichtung.  15.  (Plomer)  Der 
Roman  und  die  Novelle.  16.  (Rödling)  Die  deutsche  Schwankdichtung. 
17.  (Schröter)  Kleists  „Käthchen  von  Heilbronn.“  18.  (Wislischel) 
Die  Verdienste  der  Romantiker  um  die  deutsche  Literatur.  19.  (Ze- 
bisch)  Hans  Sachs. 

V.  Freie  Gegenstände. 

I.  Böhmische  Sprache,  2 Abt.  zu  je  3 Stunden. 

1.  Abt. : Deklination,  regelmäßige  Konjugation,  die  wichtigsten  un- 
regelmäßigen Verba,  Kondition,  Adverbia , Numeral.  Über- 
setzen, Memorieren,  Sprechübungen.  Prof.  Meixner. 

2.  Abt. : Die  Lehre  von  den  regelmäßigen  Formen.  Bildung  der 
Verba  dur.,  fin.,  iterat. , frequent.  Übersetzen  und  Erklären, 
Memorieren,  Nacherzählen,  Sprechübungen.  Monatlich  eine 
Schularbeit.  Prof.  Bauer. 

11.  Französische  Sprache : 2 Abt.  2 Stunden.  Prof.  Zenker.  Gram- 
matik und  Übungssätze  nach  Ploetz,  Lekt.  61 — 112.  Lektüre  aus 
lectures  choisies.  Sprechübungen  ; jede  Konferenzperiode  1 Schul- 
arbeit. 

III.  Stenographie : 1 Abt.  2 Stunden.  Prof.  Howorka.  Wortbildung 
und  Wortkürzung. 

IV.  Gesang  in  3 Abt.,  je  1 Stunde.  Prof.  Meixner.  1.  Abt.:  Noten- 
schlüssel, Zeitdauer  der  Noten,  Pausen,  Rhythmus,  Taktarten,  In- 
tervalle, Dur-  und  Molltonarten. 

In  der  2.  Abt.  wurden  gemischte  , in  der  3.  Männerchöre  geübt. 

VI.  Unterstützungen  der  Schüler. 

a)  Stiftungen. 

1.  Held  Josef,  1.  KL,  Handstipendium  aus  dem  Fonde  der  Gefälls- 
Strafgelderüberschüsse,  200  K,  Fin.-Min.  18.  Nov.  1903,  Z.  179720. 

2.  Hofmann  Wolfgang,  2.  KL,  P.  Joh.  Schupp,  330  K,  20.  Mai  1904, 
Z.  55240. 

3.  Weisbach  Josef,  2 KL,  Ernst  Goßler  Nr.  1,  330  K , 11.  Feber 
1904,  Z.  19615 

4.  Kempf  Kamillo,  3.  KL,  Anna  Elis.  Thumseker  Nr.  3 , 220  K 29. 
Dez.  1903,  Z.  274258. 

5.  Schätz  Hermann,  3.  KL,  Renner  Nr.  3 , 600  K , 22.  Nov.  1900,  Z. 
961  Metr.  Kap. 

6.  Schütz  Theodor,  3 KL,  Renner  Nr.  12,  600  K,  26.  Mai  1902,  Z. 
1192,  Metr.  Kap. 

7.  Bittersmann  Josef,  4.  KL,  Erzherzogin  Gisela,  100  K,  10.  Feber 
1902,  Z.  5415.  Gem.-Aussch.  Kaaden. 

8.  Lang  Anton,  4.  KL,  Bott  de  Pierott,  92  K,  5.  Feb.  1902,  Z.  20318. 
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9.  Eilenstein  Josef,  5.  KL,  Gnadt  Nr.  1 , 290  K , 20.  April  1902 , Z. 
61878. 

10.  Krehan  Alois,  5.  KL,  Thumseker  Nr.  1,  220  K,  16.  März  1900,  Z. 
44220. 

11.  Pollak  Franz,  5.  KL,  Thumseker,  360  K,  17.  Feber  1902,  Z.  249689. 

12.  Bartl  Emil,  6.  KL,  Erzherzogin  Marie  Valerie,  134*4  K,  7.  Nov. 

1900,  Z.  3190,  Gem.-Aussch.  Kaaden. 

13.  Eott  Josef,  6.  KL,  Hofsängerknabenhausstip.,  630  K,  29.  August 

1901,  Z.  24040. 

14.  Fuhr  Josef,  7.  KL,  Goßler  Nr.  2,  330  K,  9.  März  1902,  Z.  44008. 

15.  Stark  Otto,  7.  KL,  Erzherzogin  Gisela  , 100  K , 12.  Nov.  1902 , Z. 
2800,  Gem.-Aussch. -Kaaden. 

16.  Beutel  Karl,  8.  KL,  Klement  Nr.  29,  200  K,  28.  Juni  1900,  Z. 
91532. 

17.  Hanke  Jaroslav,  8.  KL,  Kaiser  Ferdinand’sche  bürgerl.  Stud.-Stift. 
Nr.  54,  240  K,  12.  Feber  1904,  Z.  29550. 

18.  Rödling  Ottomar,  8.  KL,  Wiedersperg  von  Wiedersperger,  210  K., 

17.  Jänner  1902,  Z.  9424.  ^ 

19.  Wislischel  Rudolf,  8.  KL,  Klement  Nr.  25  200  K , 27.  Juni  1899, 
Z.  95398. 

b)  Lokales  Unterstützungswesen. 

Die  Einnahmen  des  Studenten-Unterstützungsvereines  bestanden : 

1.  in  den  Mitgliederbeiträgen  mit  320  K;  2.  in  dem  Erträgnisse  des 
am  5.  Juni  d.  J.  unter  Leitung  des  Herrn  Prof.  J.  Meixner  und  unter 
Mitwirkung  des  Fräul.  Adolfine  Illing  und  des  Schülers  F.  Ludwig 
abgehaltenen  Schülerkonzertes  mit  502  K 04  h ; 3.  in  dem  Legate  nach 
der  f Frau  Antonia  Hurka  (nach  Abzug  der  hiefür  entfallenden  Taxen) 
im  Betrage  von  1786  K;  4.  in  den  Spenden  der  löbl.  Sparkassa  in 
Kaaden  per  100  K,  des  Herrn  Medizinalrates  Dr.  W.  Strunz  in  Karls- 
bad per  27  K,  des  Herrn  Tanzlehrers  P.  Mühlsiegl  in  Komotau  12  K, 
des  Herrn  J.  Jugl  in  Wernsdorf  2 K,  des  Herrn  Rentmeisters  J.  Funk 
in  Klösterle  3 K,  des  hochw.  Herrn  F.  Gaudi,  Kaplans  in  Neustadtl, 
5 K ; 5.  in  dem  Zinsenerträgnis  der  Sparkassaeinlagen  per  330  K 50  h. 
Seitens  der  hiesigen  Stadtgemeinde  sind  die  beiden  seinerzeit  errich- 
teten Erzherzogin  Valerie-Stiftungen  und  die  Erzherzogin  Gisela- 
Stiftung  an  3 Schüler  verliehen. 

Die  Bibliothek  des  Vereins  zählt  1580  Nummern.  Bücher  schenkten 
die  löbl.  Verlagshandlung  F.  Tempsky,  Herr  Direktor  M.  Plahl,  die 
Abiturienten  Drexler  und  Melzer  und  der  Quartaner  L.  Radi. 

Die  vom  Vereine  den  Schülern  gewährten  Unterstützungen  be- 
standen in  Büchern , Schulrequisiten , in  Beiträgen  zum  Kostgelde, 
Freitisch  und  Kleidung.  Viele  Schüler  erhielten  außerdem  durch  die 
Mildtätigkeit  der  hiesigen  Bewohnerschaft  namhafte  Unterstützungen 
in  Barem  und  durch  Kosttage. 

Der  Gebarungsausweis  des  Vereines  ist  folgender: 

1.  Kassarest  und  Kapitalbestand  des  Vorjahres  . . . 8813  K 30  h 

2.  Einnahmen 3087  ,,  54  „ 

3.  Ausgaben 985  „ 13  „ 

4.  Aktivstand  und  Kapitalbestand  für  1904/5  ....  10915  „ 71  „ 
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Verzeichnis  der  Mitglieder: 

a)  Außerhalb  Kaadens:  Die  P.  T.  Herren  Exzellenz  Oswald  Graf 
Thun-Hohenstein  20  K,  Herrschaftsbesitzer  E.  Karsch  in  Hagensdorf 
10  K,  Pfarrer  K.  Wohlrab  in  Niklasdorf  5 K. 

b)  Prof  A.  Zenker  60  K,  Schulrat  L.  Appel  10  K,  Direktor  M.  Plahl 
5 K,  Gutsbesitzer  G.  Ehmig  , Fabrikant  H.  Kunz,  Bürgermeister  L. 
Janka,  k.  k.  Bezirkstierarzt  R.  Löster,  Stadtrat  L.  N.  Müller,  Bräuer 
C.  Meißner,  M.U  Dr.  J.  Ruppert,  Buchhändler  V.  Uhl  je  4 K ; 

W.  Bauer,  k.  k.  Prof,  M.U.Dr.  Bayer,  Baldini,  k.  k.  Finanz-Kom- 
missär i.  P.,  Ant.  Barth,  Restaurateur,  K.  Blaha,  Ökonom,  K.  Böhm, 
Uhrmacher,  J U.Dr.  Brunbauer,  k.  k.  Notar,  E.  Eisenkolb,  k.  k.  Landes- 
gerichtsrat i.  P.,  J.  Fischer,  Zuckerbäcker,  L.  Fochtmann,  Hausbesitzer, 
J.U  Dr.  A.  Förster,  Landesadvokat,  Frank,  Privatier,  Dr.  J.  Pritsch, 
k.  k.  Prof,  Fr.  Julie  Gaheson,  k.  u.  k.  Oberstleutn. -Witwe , J.  Gangl, 
Hotelier,  Hans  Gerlich,  Oberbuchhalter,  K.  Glaser,  Kaufmann,  Ludw. 
Görner,  Kaufmann,  f kais.  Rat  M.U.Dr.  C.  Goll,  L.  Grimm,  Porzellan- 
maler, A.  Guba,  Bürgerschuldirektor,  R.  Hafenrichter,  Ökonom,  Prz. 
Hahn],  Schmiedmeister,  J.  Hanke,  Buchbinder,  J.  Heller,  Spirituosen- 
erzeuger, E.  Hellmessen,  Apotheker,  Ed.  Hergl,  Stadtrat,  O.  Hickmann, 
Kaufmann,  W.  Hönl,  Buchdrucker,  J.  Hofmann,  k.  k.  Prof,  F.  Hohl, 
k.  k.  Ober-Offizial,  W.  Howorka , k.  k.  Prof,  H.  Hütter,  Gastwirt, 
M.U.Dr.  J.  Illing,  J.  Janka,  Kaufmann,  J Jugl,  Tischlermeister,  Franz 
Kirchberger,  Handschuhfabrikant,  Frau  Marie  Kirsch,  L.  Korb,  Gast- 
wirt, A.  Kraus,  Geschäftsmann,  J.  Lenz,  Weißgerber,  H.  Löwy,  k.  k. 
Prof,  L.  Löwi,  Kaufmann,  G.  Lukas,  k.  k Prof  i.  P. , K.  E.  Meder, 
Kaufmann,  J.  Meixner,  k.  k.  Prof,  H.  Michler,  k.  k.  Prof,  J.  Miko- 
lasch, Privatier,  J.  Mocker,  Stadtrat,  Ferd.  Nekwapil,  Volksschullehrer, 

0.  Nekwapil,  Bürgerschuldirektor,  A Nowoczek,  Prof,  E.  E.  Panhans, 
Handschuhfabrikant,  J.  Peter,  Baumeister,  A.  Pils,  Kaufmann,  Moritz 
Pokorny,  k.  u.  k.  Oberst  i.  P.,  Dr.  K.  Prodinger,  k.  k.  Prof,  Gustav  v. 
Quandt,  Dompropst,  J.  Richter  & Co.,  Handschuhfabrikanten,  F.Rippaus, 
Kaufmann,  J.U.Dr.  K.  Reif,  Advokat,  Fr.  Roth,  Zuckerbäcker,  Wilh. 
Rudolf,  Kaufmann,  W.  Russe,  Bürgerschullehrer,  A.  Sachers,  Volks- 
schullehrer, J.  Schmidt,  Stadtrat,  W.  Schmidt,  Ökonom,  W.  Schmidt- 
mayer, k.  k.  Bezirksschulinspektor,  D.  Schneider,  Getreidehändler,  A. 
Schubert,  Kürschner,  A.  Schubert,  Kaufmann,  J.U.Dr.  C.  Schreitter 
R.  V.  Schwarzenfeld,  Advokat,  J.  Siegl,  Kontrollor,  L.  Siegl,  Kassier, 
A.  Stanka,  Apotheker,  A.  Steiner,  Direktor,  Th.  Stümper,  Stadtkaplan, 
R.  Stumpf,  Hauptsteueramtskontrollor,  K.  Süß,  Ökonom,  Sal.  Tauber, 
Getreidehändler,  I.  Tischer,  Kaufmann,  A.  Traube,  k.  k.  Prof,  M.U.Dr. 
Ferd.  Traeger,  Stadtrat,  K.  Tschochner,  Zuckerbäcker,  P.  Karl  Wach, 
Dechant,  S.  Wagner,  Hotelier,  A.  Walter,  k.  k.  Steuereinnehmer,  K. 
Wenzl,  Privatier,  W.  Wermann,  Schweizerbäcker,  Fr.  K.  Wollny, 
Uhrmacher,  A.  Wünsch,  k.  k.  Gymn.-Lehrer  je  2 Kronen. 

VII.  Vermehrung  der  Lehrmittelsammlungen. 

a.  Einnahmen: 


1.  Aufnahmstaxen  von  43  Schülern 184  K 80  b 

2.  Lehrmittel  beitrag  von  209  Schülern 418„  — „ 

3.  Für  Zeugnisduplikate 8 „ — „ 

4.  Ergänzungsdotation 269  „ 20  „ 


Zusammen  880  K — h 
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h)  Zuwachs. 

Lehrerbibliothek. 

Fortsetzungen  zu  den  Katalog-Nrn.  12,  219,  231,  233,  461,  484,  639 
766,  786,  900,  1035,  1089,  1115,  1182,  1221. 

1232.  Swoboda  Dr.  H , Liturgische  Wandtafeln  tür  den  kath.  Religions- 

unterricht. 25  farbige  Lithographien.  2.,  erweiterte  Aufl. 
Wien  1903. 

1233.  Furtwängier  A.  u.  Urlichs  H.  L.,  Denkmäler  griechicher  und  rö- 

mischer Skulptur.  (Handausgabe.)  München  1898. 

1234.  Muzik  H. , Lehr-  und  Anschauungsbehelfe  zu  den  lateinischen 

Schulklassikern.  Wien  u.  Leipzig  1904. 

1235.  Wilmanns  W.,  Deutsche  Grammatik.  1.  u.  2.  Bd.  Straßburg  1897 

u.  1899. 

1236.  Katalog  der  Ausstellung  neuer  Lehr-  und  Anschauungsmittel 

für  den  Unterricht  an  Mittelschulen.  Wien  1903. 

1237.  Ludwig  K.,  Heimatskarte  der  deutschen  Literatur.  Wien  1903. 

1238.  Rank  J.,  Neues  Taschenwörterbuch  der  böhmischen  und  deutschen 

Sprache.  2 Teile  (böhm. -deutsch  u.  deutsch-böhm.  Prag 
1895. 

1239.  Binder  J.  J.,  Festschrift  zur  Feier  des  fünfzigjährigen  Bestandes 

der  k.  k.  Staats-Oberrealschule  in  Laibach.  Laibach  1902. 

1240.  Mährisch-Trübau,  Festschrift  zur  Feier  des  hundertjährigen  Be- 

standes des  k.  k.  Staats-Gymnasiums  in  M.-T.  1903. 

1241.  Kofistka  K.,  Das  östliche  Böhmen,  orographisch  und  hydrogra- 

phisch geschildert.  Prag  1903. 

1242.  Kafka  J. , Fossile  und  recente  Raubtiere  Böhmens  (Carnivora). 

Prag  1903. 

1243.  Hanamann  J.,  Über  die  BodenbeschafPenheit  und  das  Nährstoff- 

kapital böhmischer  Ackererden,  Prag  1902. 

1244  Pocta  Pb.,  Geologische  Karte  von  Böhmen,  Sektion  K:  Weitere 
Umgebung  Prags.  Prag  1903. 

1245.  Jaro  P-,  J.  W.  L.  Gleim,  der  Freund  und  Dichter  der  Jugend. 

0.  J. 

1246.  Neuwirth  J.,  Ad.  Stifter  und  die  bildende  Kunst.  Prag  1903. 

1247.  Fürst  R.,  Deutschlands  Roman  im  19.  Jahrhundert.  Prag  1903. 

1248.  Müller  K.,  Die  Charaktere  Theophrasts,  La  Bruyeres  und  Rabeners. 

Wien  1894. 

1249.  Gervinus  G.  G. , Geschichte  der  deutschen  Dichtung.  5 Bde. 

Leipzig  1853. 

1250.  Jahresberichte  des  Philologischen  Vereins  zu  Berlin.  29.  Jahrg. 

Berlin  1903. 

1251.  Burgerstein  L.,  Zur  häuslichen  Gesundheitspflege  der  Schuljugend. 

2.  Aufl.  Wien  1904. 

1252.  — , Gesundheitsregeln  für  Schüler  und  Schülerinnen.  2.  Aufl. 
Nr.  786,  1035  p.,  1236,  1237,  1251  und  1252  Geschenke  des  k._k. 

Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht,  1241  — 1244  des  Archivs  der 
naturwissenschaftl.  Landesdurchforschung  von  Böhmen  , der  4.  Band 
zu  639  und  Nr.  1249  des  Gymn. -Direktors  i.  R.  Herrn  Moriz  Plahl, 
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Schülerbibliothek. 

Schenkung:  Immenhof,  Die  Babenberger  (von  der  Verlagshand- 
lung Fr.  Irrgang  in  Brünn);  Czekansky,  Die  frommen  Landsknechte, 
In  der  wilden  Bocca , Treu  zu  Österreich , Ein  friedloses  Fürsten- 
dasein, Tuto;  Gertler,  allerlei  Schwank,  III.  B. ; Frank,  Deutsche 
Volksbücher,  II.  Bd. ; Brunlechner,  Walters  Lehr-  und  Wanderjahre; 
Mach,  Wahr  und  treu;  Thomas,  Garnhändler  und  Fabrikant  (vom 
Herrn  Schulrat  Direktor  Appel). 

Kauf:  Andersen,  Märchen;  de  Amicis — Wiesenberger,  von  den 
Apenninen  zu  den  Anden;  Hauff,  Das  kalte  Herz,  Pauer,  Vinzenz,  der 
Köhlerbub ; Stifter,  Bergkrystall,  Katzensilber,  Granit ; Stelzhammer, 
Im  Walde;  Gotthelf,  Der  Knabe  des  Teil;  Porger,  Moderne  erzählende 
Prosa,  4 Bändchen;  Raabe,  Auswahl  aus  seinen  Werken,  Die  Chro- 
nik der  Sperlingsgasse;  Pichler,  Allerlei  Geschichten  aus  Tirol;  Kleist, 
Michael  Kohlhaas  ; Hebbel,  Die  Nibelungen ; Ludwig,  Der  Erbförster  ; 
Meyer,  Jürg  Jenatsch  ; Anzengruber,  Der  Sternsteinhof;  Storm,  In  St. 
Jürgen,  Zur  Chronik  von  Grieshuus ; Der  Schimmelreiter;  Weise, 
Die  deutschen  Volksstämme  und  Landschaften;  Ginzel,  Gaudeamus, 
6.  Jahrgang  ; Neue  Illustrierte  Zeitung  für  Gabelsberger’sche  Steno- 
graphen, 18.  Jahrgang;  Das  neue  Universum,  24.  Jahrgang;  Golling, 
Illustriertes  Jahrbuch  der  Erfindungen;  Grimm,  Kinder-  und  Haus- 
märchen; Herchenbach,  Schmuggler  und  Seefahrer ; Horn,  Zwei  Aus- 
brüche des  Vesuv,  Das  Erdbeben  von  Lissabon;  Tiergeschichten; 
Gerstäcker,  Wilde  Welt,  Buntes  Treiben,  Palmen  und  Buchen,  Heimliche 
und  unheimliche  Geschichten  ; Hansjakob , Im  Schwarzwald ; Menge, 
Ithaka,  Marold,  Das  höfische  Epos;  Fuhse,  deutsche  Altertümer. 

Geographische  Sammlung. 

Kauf:  A.  Lehmann,  6 Bilder  (Wien,  Harz , In  der  Lüneburger 
Heide,  Stubbenkammer,  Tempel  zu  Jerusalem,  Ägyptischer  Tempel); 
K.  Furrer,  3 Bilder  (Das  tote  Meer,  Tiberias,  Sinaigebirge  und  Katha- 
rinenkloster). 


Physikalische  Sammlung. 

Schenkung:  Metallthermometer;  Herr  Karl  Polak,  Oberverwalter 
in  Kaunitz;  2 St.  Geißlersche  Röhren,  Alfr.  Epstein  VHI  KL;  1 St. 
Kabel,  Rud.  Schröter  VIII.  KL;  Uranpechblende,  Valentin  Kirch- 
berger  I.  KL;  Phonograph  (Excelsior),  Anton  Kunz  VIII.  KL 

Kauf:  Fallrinne  nach  Galilei;  Federwage  nach  Jolly;  Nebenappa- 
rate zur  Zentrifugalmaschine  (Motor) : hebbares  Tischchen , Apparat 
für  das  Doppler’sche  Gesetz,  Foucault’sches  Pendel,  Zentrifugaltrocken- 
apparat; Phosphoreszierende  Lampe  nach  Pu  Inj ; Akkumulator;  Na- 
türlicher Magnet  in  Fassung;  Elektromotor  für  Drehungen  um  eine 
horizontale  und  eine  vertikale  Achse  als  Zentrifugalmaschine. 

haturhistorisches  Kabinett. 

Zoologie : 

Kauf:  Pfurtschellers  Wandtafeln,  Insektennadeln. 
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Botanik : 

Schenkung : L.  Rechlin,  ein  Stück  Kork  mit  Flechten  bedeckt. 

Mineralogie : 

Schenkung:  Teuchner  Joh.  I.  KL,  ein  mikroskop.  Präparat  (Kiesel- 
guhr) ; N.  Liegert,  IL  KL,  Erzstufen  von  Klingenthal;  K.  Sachers, 
III.  KL,  eine  Stukkaturarbeit  aus  Alabaster ; Ed.  Jaskiewicz,  V.  KL, 
mehrere  Mineralien  aus  Schönfeld ; Fr.  Pollak , V.  KL,  3 Glimmer* 
kristalle  aus  der  Umgebung  Kaadens. 

Kauf:  15  Modelle  der  berühmtesten  Diamanten  in  Etui;  2 geolog. 
Meißel. 


Freihandzeichnen. 

Schenkung : Johann  Teuchner,  I.  KL,  2 Schalen  mit  Untertassen. 

Kauf:  A.  Vorl  a gen  werke:  Sodoma  F.,  Das  polychrome  pflanz- 
liche Ornament;  Lehmann  A.,  Ägyptischer  Totenkultus.  B.  Gegen- 
ständliches: 2 verschiedene  Körbchen,  1 Litermaß,  1 Knaulbecher, 
1 gewöhnlicher  Becher , 15  verschiedene  Vogeleier , 6 verschiedene 
Holzkästchen , 1 kleine  Mehlschaufel , 1 Kollektion  Tapetenmuster, 
1 Blumenständer,  1 Fäßchen. 

c,  Stand  am  Schlüsse  lOOA. 


1. 

Lehrerbibliothek: 

Zuwachs 

Stand  am  Schlüsse  10ü4 

Gesamtnummern 

21 

1252 

in  Bänden 

23 

2654 

2. 

Programme 

Schülerbibliothek: 

360 

6617 

Gesamtnummern 

50 

1131 

in  Bänden 

54 

1134*) 

3. 

Physikalische  Apparate 

11 

564 

4. 

Chemische  Apparate 

— 

157 

„ Präparate 

2 

188 

5. 

Sonstige  Lehrmittel 
Zoologische  Sammlung: 

1 

4 

Wirbeltiere 

— 

350 

Andere  Tiere 

— 

983 

6. 

Sonstige  zoolog.  Gegenstände 
Botanische  Sammlung: 

— 

1077 

Herbariumblätter 

— 

2053 

Sonstige  botan.  Gegenstände 

1 

234 

7. 

Mineralogische  Sammlung: 

Naturstücke 

5 

2071 

Kristallmodelle 

— 

227 

Apparate 

18 

49 

8. 

Naturhist.  Abbildungen 

7 

237 

9. 

Technologische  Objekte 

— 

65 

10. 

Geographie: 

Wandkarten 

— 

75 

Atlanten 

— 

5 

*)  Für  21  zerlesene  Bände  wurden  neue  Bücher  eingestellt. 
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Zuwachs 

Stand  am  Schlüsse  190' 

Globen 

— 

4 

Tellurien 

— 

1 

Plastische  Karten 

— 

2 

Geogr.  und  hist.  Bilder 
Geometrie: 

9 

102 

Körper  und  Modelle 

Zeichnen: 

— 

22 

Drahtmodelle 

— 

27 

Holzmodelle 

— 

79 

Gipsmodelle 

— 

149 

Vorlageblätter 

20 

1072 

Hülfswerke 

1 

20 

Modelle  für  gegenst.  Zeichnen 

35 

77 

Utensilien 

Münzensammlung: 

— 

18 

Goldmünzen 

— 

3 

Silbermünzen 

Kupfer-,  Bronze-,  Nickelmünzen, 

2 *) 

157 

Medaillen 

259 

Papierscheine 

— 

24 

VIII.  Maturitäts-Prüfung. 

Die  diesjährige  schriftliche  Maturitätsprüfung  fand  vom  2.  bis  6. 
Mai  statt.  Die  Themen  waren : 

1.  Im  Deutschen:  Wie  ergänzten  sich  Klopstock  und  Wieland,  Les- 
sing und  Herder  in  ihrem  literarischen  Wirken  ? 

2.  Im  Latein:  Tacitus,  Annal.  II,  71  und  72.  (ed.  Weidner);  Josef 
Pirig,  Übungsbuch  zum  Übersetzen  ins  Lateinische  für  die  oberen 
Klassen  im  Anschlüsse  an  die  Lektüre,  Glogau  1902;  Nr.  13,  p. 
17/18  : Unerschrockenheit  und  Vaterlandsliebe  des  jüngeren  Scipio. 

3.  Im  Griechischen : Herodot,  IX,  c.  44  und  45,  (ed.  Dietsch.) 

4.  In, der  Mathematik:  1.  Zwei  Orte  M und  N sind  216  km  von 
einander  entfernt.  A geht  von  M nach  N und  legt  am  ersten 
Tage  30,  am  zweiten  28,  am  dritten  Tage  26  km  zurück.  B geht 
von  N aus  2 Tage  später  dem  A entgegen  und  legt  den  ersten 
Tag  12,  den  zweiten  15,  den  3.  Tag  18  km  zurück.  Wie  viel 
Tage  nach  dem  Abgänge  des  A und  in  welcher  Entfernung  von 
M treffen  beide  zusammen  ? 2.  Einer  Kugel  vom  gegebenen  Radius 
r iz  8 cm  ist  ein  gerader  Kegel  eingeschrieben,  dessen  Volumen 
sich  zum  Volumen  des  der  Kegelbasis  auf  der  anderen  Seite  an- 
liegenden Segmentes  wie  8 : 7 verhält.  In  welchem  Verhältnis 
stehen  die  Kalotten,  in  welche  die  Kugeloberfläche  durch  die 
Kegelbasis  geteilt  wird?  3.  Von  einem  15  m über  einem  Wasser- 
spiegel befindlichen  Punkte  erscheint  eine  Turmspitze  unter  dem 
Elevationswinkel  von  35®  35‘,  das  Spiegelbild  unter  dem  Depres- 
sionswinkel von  45®  10‘;  wie  hoch  ist  der  Turm?  4.  Wie  groß 

' ist  der  Winkel  der  Tangenten , welche  von  dem  Punkte  M, 
( — 4,  2)  an  die  Parabel  zu  8 x gezogen  werden  können? 

Die  mündliche  Prüfung  beginnt  am  23.  Juli  1904  unter  dem  Vor- 
sitze  des  Herrn  Gymnasialdirektors  Dr.  Klemens  Salzer  (Komotau). 
D Geschenkt  von  den  Schülern  Taut  (4.  Kl.)  und  Blaha  (5.  Kl,) 

**),Greschenkt  von  dem  Schüler  Tschochner  (3.  Kl.) 
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Nachtrag  vom  Jahre  1903. 


P.-Nr. 

Name 

Geburtsort 

Vater- 

land 

Alter 

Dauer  d. 

G.-Stud. 

Erfolg 

Gewählter 

Beruf 

1 

Barth  Wilhelm 

Wernsdorf 

Böhmen 

24 

9 

reif 

Bahndienst 

2 

Drexler  Franz 

Kaaden 

18 

8 

Jus 

3 

Glatz  Franz 

Radigau 

M 

20 

8 

» 

4 

Hönl  Otto 

Tetschen 

)) 

21 

10 

- 

yy 

5 

Kunz  Karl 

Wernsdorf 

J) 

21 

8 

reif  mit 
Ausz. 

Philosophie 

6 

Langhammer 

Heinrich 

Klösterle 

) } 

19 

8 

reif 

Theologie 

7 

Meinl  Albert 

Bärringen 

>> 

20 

10 

» 

Jus 

8 

Melzer  Josef 

Wotsch 

21 

8 

Theologie 

9 

Müller  Johann 

Zeidler 

22 

8 

10 

Pohnert  Ludwig 

Kettowitz 

17 

8 

reif  mit 
Ausz. 

Jus 

11 

Polak  Alfred 

Kaunitz 

>) 

19 

9 

reif 

12 

Steiner  Otto 

Preßnitz 

n 

19 

8 

yy 

Postdienst 

13 

Stöhr  Raimund 

Männelsdorf 

yy 

20 

9 

yy 

yy 

14 

Sturm  Josef 

Kaaden 

yy 

19 

8 

yy 

Philosophie 

15 

Teichert  Josef 

yy 

19 

8 

yy 

Bahndienst 

16 

Tippmann  Josef 

Duppau 

yy 

19 

8 

yy 

Philosophie 

17 

Traube  Karl 

Kaaden 

yy 

19 

8 

yy 

Jus 

18 

Veidl  Edwin 

Elbogen 

yy 

20 

9 

yy 

19 

Waldert  Rudolf 

Schönhof 

.. 

21 

8 

yy 

Theologie 

20 

Weiß  Ferdinand 

Friedland 

yy 

20 

9 

yy 

Philosophie 

21 

22 

Wirth  Franz 

Kaaden 

yy 

18 

8 

1 

Theologie 

Zentner  Rudolf 

yy 

19 

8 

reif  mit 
Ausz. 

Philosophie 

IX.  Verfügungen  der  Vorgesetzten  Behörden. 

1.  Nach  jeder  Unterrichtsstunde  muß  eine  Erholungspause  ein- 
treten.  An  Mittelschulen,  an  welchen  die  Weihnachtsferien  bis 
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bis  1.  Jänner  inklusive  dauern,  kann  auch  der  2.  Jänner  als  Ferial- 
tag  behandelt  werden.  (M.-E.  v.  21.  August  1903,  Z.  28852.) 

2.  Mit  Rücksicht  auf  den  Vorfall,  daß  sich  ein  Schulknabe  an 
dem  Drahte,  mit  dem  sein  Heft  gebunden  war,  gefährlich  verwundet 
hat,  ist  die  Schülerschaft  darauf  unter  eindringlicher  Belehrung  auf- 
merksam zu  machen.  (L.-S.-R.-E.  vom  30.  Dezember  1903,  Z.  52151.) 

3.  Bei  kürzeren  Ausflügen  hat  das  Einkehren  in  Gasthäusern,  un- 
vorhergesehene Fälle  ausgenommen,  zu  unterbleiben.  Bei  halb-  oder 
ganztägigen  Ausflügen  ist,  wenn  eingekehrt  wird,  der  Genuß  alkohol- 
freier Getränke  den  Schülern  zu  raten.  Mangeln  solche  und  ist  das 
Trinkwasser  nicht  rein  und  frisch , so  ist  der  Genuß  des  Bieres,  in 
Ausnahmsfällen  des  Weines  auf  ein  mäßiges,  von  dem  Lehrer  zu  be- 
stimmendes, unüberschreitbares  Quantum  zu  beschränken.  Der  Genuß 
von  Branntwein  jeder  Art  ist  unbedingt  verboten.  (L.-Sch.-R.-E.  vom 
7.  April  1904,  Z.  53831). 

4.  Die  Direktion  wird  aufgefordert,  die  Bestrebungen  der  Landes- 
hülfsvereine  in  Böhmen  für  Lungenkranke  kräftigst  zu  unterstützen. 
(L.-Sch.-R.-E.  vom  19.  Mai  1904,  Z.  14481). 

X.  Chronik. 

Am  23.  September  traf  der  Herr  Weihbischof  Dr.  Frind  in  Kaaden 
ein , um  am  folgenden  Tage  das  heil.  Sakrament  der  Firmung  zu 
spenden.  Der  Lehrkörper  und  die  Studierenden  der  Anstalt  beteiligten 
sich  an  dem  festlichen  Empfange  Der  Firmungstag  war  schulfrei. 

Am  4.  Oktober  fand  anläßlich  des  Allerhöchsten  Namensfestes  Sr. 
Majestät  des  Kaisers  ein  Festgottesdienst  statt. 

Am  19.  November  wurde  ein  Trauergottesdienst  für  weiland  Ihre 
Majestät  die  Kaiserin  abgehalten. 

Am  14.  April  besuchte  der  Herr  k.  k.  Landesschulinspektor  Dr. 
Viktor  Langhaus  die  Anstalt. 

Die  katholischen  Schüler  empfingen  dreimal  die  hl.  Sakramente 
der  Buße  und  des  Altars.  In  der  Zeit  vom  Palmsonntage  bis  ein- 
schließlich Dienstag  vormittags  der  Karwoche  fanden  die  österlichen 
Rekollektionen  statt. 

XI.  Körperliche  Ausbildung  der  Jugend. 

Die  beiden  zur  Verfügung  stehenden  Spielplätze  wurden  in  Stand 
gehalten.  AngeschafPt  wurden  sechs  Gere,  ein  Faustball  und  mehrere 
kleinere  Bälle. 

Auf  dem  kleineren  Spielplätze  im  Gymnasialhofe  spielten  die 
Schüler  der  ersten  und  zweiten  Klasse  an  je  zwei  Nachmittagen  der 
Woche  unter  Aufsicht  des  Direktors,  auf  dem  großen  Spielplätze  auf 
dem  Heiligenberge  die  Schüler  der  übrigen  Klassen  unter  Leitung 
des  Professors  Dr.  Josef  Pritsch. 

Beide  Spielplätze  wurden  fleißig  benützt.  Das  Spielen  auf  dem 
großen  Spielplätze  hörte  auf,  als  das  Baden  in  der  Eger  begann. 
Der  löbl.  Stadtrat  ermäßigte  auch  im  abgelaufenen  Schuljahre  wiederum 
in  der  entgegenkommendsten  Weise  für  die  Schüler  der  Anstalt  die 
Gebühr  sowohl  für  die  warmen  Bäder  als  auch  für  das  Schwimmbad 
in  der  Eger. 

Der  Ausschuß  des  hiesigen  Radfahrer-Vereines  spendete  wieder 
einige  Stück  Freikarten  zur  Benützung  des  Eislaufplatzes. 
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Schüler- 

Zahl 

Schwimmer 

1 

Eislaufer 

<X) 

.cö 

s-l 

<-0 

cd 

Skiläufer 

J ug^endspiel 

Märsche 

Aus- 

flüge 

Teilnahme  i.  Mittel 

an  einem  Tage 

j Zahl  der  Spieltage 

in  der  Woche 

Dauer  der  Spielzeit  | 

an  einem  Tage  j 

Zahl  der  Spieltage 

während  des  Schul- 

jahres 

19S 

119 

154 

70 

13 

17 

6 

1V2 

67 

— 

1 

Am  24.  und  27.  April  fand  ein  Wettspiel  der  Schüler  des  Ober- 
gymnasiums mit  denen  der  landwirtschaftlichen  Mittelschule  statt ; 
an  beiden  Tagen  siegten  die  Gymnasiasten. 


XII.  Statistik  der  Schüler. 


K 1 a 

s s e 

Zus. 

i. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

1.  Zähl. 

1 

Zu  Ende  1902/3  . . . 

48 

27 

27 

26 

22 

20 

17 

23 

210 

Zu  Anfang  1903/4  ... 
Während  des  Schuljahres 

36 

42 

21 

23 

29 

19 

18 

19 

207 

eingetreten 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

3 

Im  ganzen  also  aufgen.  . 
Darunter : 

Neu  aufgen.  und  zwar: 

36 

42 

22 

23 

30 

19 

19 

19 

210 

aufgestiegen 

34 

— 

1 

1 

3 

1 

— 

1 

41 

Repetenten 

Wieder  aufgen.  und  zw.  : 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

3 

aufgestiegen  .... 

— 

40 

19 

22 

23 

18 

18 

17 

157 

Repetenten 

Während  des  Schuljahres 

2 

2 

2 

— 

2 

1 

9 

ausgetreten 

— 

1 

2 

— 

1 

3 

5 

- — 

12 

Schülerzahl  z.  Ende  1903/4 

36 

41 

20 

23 

29 

16 

14 

19 

198 

2.  Geburtsort  (Vaterland). 

Kaaden 

10 

16 

4 

6 

8 

3 

2 

5 

54 

Böhmen 

23 

24 

15 

15 

19 

13 

11 

11 

131 

Nieder- Österreich  . . . 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

3 

Ober- Österreich  . . . 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

2 

Mähren 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

Schlesien 

1 

1 

Galizien 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Bosnien 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

Ungarn 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

2 

Deutsches  Reich  . . . 

— 

1 

1 

Summe  . 

36 

41 

20 

23 

29 

16 

14 

1 19 

1 198 

29 


K 1 a 

s 8 e 

1 Zus. 

1. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

3.  Muttersprache. 

Deutsch 

3.5 

39 

20 

23 

29 

16 

14 

19 

195 

Czechoslavisch  .... 

1 

2 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

! 

Summe  . 

4.  Religionsbekenntnis. 

36 

41 

20 

• 

23 

29 

16 

14 

19 

198 

Katholisch  des  lat.  Ritus 

35 

40 

18 

22 

27 

16 

14 

17 

189 

Evangelisch  A.  B.  . . . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

Israelitisch 

1 

— 

2 

1 

2 

— 

— 

1 

7 

Summe  . 

36 

41 

20 

23 

29 

16 

14 

19 

198 

5.  Lebensalter. 

1 1 Jahre  

9 















9 

12  „ 

18 

9 

— 

— 

— 

. — 

— 

— 

27 

13  „ 

7 

20 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

33 

14  „ 

2 

7 

9 

7 

— 

— 

— 

— 

25 

15  « 

— 

3 

3 

5 

6 

— 

— 

— 

17 

16  „ 

— 

2 

2 

9 

11 

2 

— 

— 

26 

17  „ 

— 

— 

— 

2 

6 

10 

3 

— 

21 

18  „ 

— 

— 

— 

— 

5 

1 

7 

3 

16 

19  „ 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

3 

8 

14 

20  , 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

5 

6 

21  „ 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

3 

22  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

Summe  . 

36 

41 

20 

23 

29 

16 

14 

19 

198 

6.  Nach  dem  Wohnorte  der 
Eltern. 

Ortsangehörige  .... 

16 

17 

10 

11 

13 

4 

4 

9 

84 

Auswärtige 

20 

24 

10 

12 

16 

12 

10 

10 

114 

Summe  . 

36 

41 

20 

23 

29 

16 

14 

19 

198 

7.  Klassifikation. 

a)  Zu  Ende  des  Schul- 
jahres 1903/4: 

1 

1 

I.  Fortgangski.  m.  Vorzug 

7 

5 

2 

2 

3 

1 

5 

5 

30 

h . ” . .... 

21 

31 

13 

17 

19 

14 

7 

14 

136 

Zu  einer  Wiederholungs- 

prüfung zugelassen  . . 

5 

1 

4 

— 

5 

— 





15 

II.  Fortgangsklasse  . . 

1 

2 

— 

4 

2 

1 

2 
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III.  Fortgangsklasse  . . 
Zu  einer  Nachtragsprü- 

2 

1 

— 

— 

1 

— 

II 

3 

fung  krankheitshalber 

i 

zugelassen 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

- il 

2 

Summe  . 

36 

41  1 

20 

23 

29 

16 

14  1 

19  1 

198 

30 


K 1 a 

s s e 

Zus. 

1. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

b)  Nachtra^vomSchul- 
jahre 1902/3: 

Wiederholungsprüfungen 
waren  bewilligt  . . . 

2 

2 

6 

2 

1 

1 

14 

Entsprochen  haben  . . 

1 

2 

6. 

— 

2 

1 

— 

— 

12 

Nicht  entsprochen  haben 
oder  nicht  erschienen  sind 

1 

1 

2 

Dam  ach  ist  das  End- 
ergebnis für  19023: 

I.  Fortgangski.  m.  Vorzug 

10 

2 

4 

2 

4 

5 

4 

3 

34 

L „ .... 

32 

17 

18 

24 

14 

14 

13 

19 

151 

II.  „ . . ■ . . 

5 

6 

3 

— 

4 

— 

— 

1 

18 

III.  „ .... 

1 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

Ungeprüft  blieben  . . . 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

Summe  . 

48 

27 

27 

26 

22 

20 

17 

23 

210 

8.  Geldleistungen  der  Schüler. 

Das  Schulgeld  zu  zahlen 
waren  verpflichtet  : 
im  1.  Semester  .... 

25 

13 

8 

11 

9 

8 

8 

9 

91 

im  2.  Semester  .... 

15 

12 

8 

12 

9 

8 

8 

9 

81 

Ganz  befreit  waren : 
im  1.  Semester  .... 

11 

29 

12 

12 

20 

11 

10 

10 

115 

im  2.  Semester  .... 

21 

29 

12 

11 

20 

8 

6 

10 

117 

Das  Schulgeld  betrug  im 
Ganzen : 

im  1.  Semester  . . . K 

750 

390 

240 

330 

270 

240 

240 

270 

2730 

im  2.  Semester  . . . K 

450 

360 

240 

360 

270 

240 

240 

270 

2430 

Zusammen  . K 

1200 

750 

480 

690 

540 

480 

480 

540 

5160 

Die  Aufnahmstaxen  be- 
trugen   K 

142-8 

4-2 

8-4 

21 

4-2 

4-2 

4-2 

189 

Die  L ehrmittel  beiträge 

betrugen K 

72 

84 

44 

46 

60 

38 

38 

38 

420 

Die  Taxen  für  Zeugnis- 
duplikate betrugen  . K 

12 

Summe  . 

214-8 

84 

48-2 

54-4 

81 

42-2 

42-2 

42-2 

621 

9.  Besuch  des  Unterrichtes 
in  den  relat.>oblig  und  nicht- 
obligaten Gegenständen. 

Zweite  Landessprache: 

1.  Kurs 

1 

9 

1 

1 

1 

13 

2.  Kurs 

— ‘ 

— 

3 

1 

1 

— 

— 

1 

6 

Freihandzeichnen  . . . 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

2 

6 

Gesang:  1.  Abteil.  . . . 

16 

16 

2.  „ . . . 

— 

20 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

26 

3.^  „ ... 

— 

— 

— 

5 

9 

10 

6 

7 

37 

Stenographie 

— 

— 

— 

13 

20 

6 

2 

1 
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Französische  Sprache 

— 

— 

— 

— 

4 

4 

1 

2 

11 
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Zus. 

1. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

1 VIII. 

10.  Stipendien. 

Anzahl  der  Stipendisten 

1 

2 

3 

2 

3 

2 

2 

1 

4 ; 

19 

Ges.-Betrag  d.  Stipendien 

200 

660 

1420 

192 

870 

764-4 

430 

850 

'5386-4 

1 

1 

XIII.  Schüler-Verzeichnis. 

(*  bezeichnet  Schüler,  die  die  Anstalt  verließen,  (**  Schüler,  die  im  Verlaufe  des 

Schuljahres  eintraten. 

I. 

Adamovic  Franz,  Beck  Hermann,  Bohlahd  Rudolf,  Böhm  Ludwig, 
Eilenstein  Johann,  Federle  Rudolf,  Förster  Anton,  Gangl  Heinrich, 
Gyra  Otto,  Held  Josef,  Hochberger  Anton,  Horner  Johann,  Kraus 
Anton,  Lederer  Gustav,  Meder  Leo,  Muck  Ferdinand,  Müller  Hermann, 
Oeser  Albin,  Fachmann  Josef,  Rechlin  Ludwig,  Reinl  Adolf,  Rössler 
Franz,  Rössler  Josef,  Schlunze  Eduard,  Schmied  Alfred,  Schmidt  Anton, 
Schmiedl  Anton,  Schneider  Karl,  Siebenäuger  Ernst,  Studnitzka 
Anton,  Teuchner  Johann,  Urban  Anton,  Wagner  Karl,  Weikert  Jo- 
hann, Wettengl  Hugo,  Zimmermann  Johann. 

II. 

Barth  Karl,  Benedikt  Franz,  Demi  Emil,  Eilenstein  Adolf,  Fischer 
Josef,  Foita  Franz,  Förster  Anton,  Frank  Rudolf,  Göttel  Josef,  Gürth 
Rudolf,  Hlavaty  Karl,  Höll  Josef,  Hönl  Otto,  Hofmann  Adalbert, 
Hofmann  Wolfgang,  Hoßner  Pius,  Hotek  Damian,  Hütter  Ernst, 
Hufsky  Edmund,  Kind  Karl,  Körner  Paul , Liegert  Nikolaus , Majer 
Wenzel,  Meder  Karl,  Meinlschmidt  Albin,  Mocker  Ferdinand,  Moser 
Ludwig,  Paulik  Franz,  Pechler  Josef,  Peter  Josef,  Pils  Friedrich, 
Pils  Josef,  Pleil  Friedrich,  Plomer  Karl,  Pöschl  Anton,  *Pschor  Anton, 
Ritterer  Ernst,  Schmidtmayer  Karl,  Sommer  Benno,  Weinert  Her- 
mann, Weisbach  Josef,  Willomitzer  Karl. 

III. 

Brendel  Ludwig,  Fuchs  Franz,  *Fuchs  Johann,  Hauptmann  Josef, 
*Höfer  Karl,  Janka  Karl,  Karger  Otto,  Kempf  Kamillo,  Langhammer 
Rudolf,  Löffler  Anton,  Löster  Friedrich,  Matejka  Franz  , Misek  Mat- 
thias, Sachers  Karl,  **Schütz  Hermann,  Schütz  Theodor,  Semm  Josef, 
Steiner  Ernst,  Tauber  Arthur,  Tauber  Friedrich,  Tschochner  Hermann, 
Walter  von  Waltersheim  Oskar. 

IV. 

Baldini  Josef,  Barisani  Edler  v.  Moritz,  Bittersmann  Josef,  Blaa 
Ernst,  Frankl  Otto,  Fuhr  Ernst,  Gebert  Friedrich,  Haas  Ferdinand, 
Herold  Ludwig,  Herttan  Oswald,  Hohl  Alfred , Hossner  Josef,  Kohn 
Alfred , Kunz  Alfred , Lang  Anton , Mauersperger  Josef,  Peinl  Leo, 
Radi  Leonard , Ruppert  Arnold  , Taut  Anton , Tischer  Anton , Ubl 
Bruno,  Walter  Friedrich. 
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V. 

Bauer  Otto,  Blaha  Sigismund,  Brun  Franz,  Danek  Edler  v.  Esse 
Vinzenz,  Döll  Friedrich,  Eilenstein  Josef,  **Epstein  Maximilian,  Franz 
Julius,  Grössl  Josef,  Hinkelmann  Edwin,  Hirsch  Bruno,  Horvath  Karl, 
Jaskiewicz  Edmund,  Jugi  Josef,  Krehan  Alois,  Lienert  Ernst,  Ludwig 
Franz,  Müller  Anton,  Nowoczek  Emil,  Pöschl  Alfred,  Pollack  Franz, 
Hebenstock  Anton,  Richter  Rudolf , Rieß  Georg , *Steiner  Paulinus, 
Sturm  Alois,  Viereckl  Adolf,  Wagner  Josef,  Wara  Wilhelm  , Zebisch 
Robert. 

VL 

Achtner  Edmund,  *Axmann  Egon,  Bartl  Emil,  Hauptmann  Josef, 
Hirmer  Ferdinand,  "^Hölzl  Josef,  Janka  Robert,  John  Ernst,  Kirch- 
berger  Valentin,  Kranl  Josef,  Krehan  Rudolf,  Kreißl  Franz,  Krob 
Ernst,  Kühnl  Josef,  Löschner  Karl,  Meder  Edmund,  Rott  Josef, 
*Schwarzberg  Leo,  Simon  Josef. 

VII. 

**Bien  Robert,  Ehmig  Gustav,  Fischer  Robert,  Fuhr  Josef,  Gabeson 
Ludwig , Janka  Erwin , Jugl  Rudolf , *Langhammer  Honat , Leitner 
Franz,  *Lenz  Josef,  Lienert  Johann , *Nekwapil  Ferdinand , Schmid 
Emil,  Stark  Otto,  Ströer  Ernst,  *Strunz  Rudolf,  Tannenbauer  Johann, 
*Tobisch  Hermann,  Wettengl  Franz. 

VIII. 

Beutel  Karl,  Dobretzberger  Anton,  Epstein  Alfred,  Friedl  Franz, 
Glatz  Karl,  Hanke  Jaroslav,  Hellmessen  Walther,  Hickmann  Oswald, 
Hofmann  Walther,  Kühnl  Ernst,  Kunz  Anton,  Otto  Erdmann,  Fach- 
mann Karl,  Peter  Anton , Plorner  Franz , Rödling  Ottomar , Schröter 
Rudolf,  Wislischel  Rudolf,  Zebisch  Ernst. 

XIV.  Namen  der  Vorzugsschüler. 

I.  Klasse:  Franz  Adamovic,  Anton  Förster,  Johann  Horner,  Her- 
mann Müller,  Albin  Öser,  Adolf  Reinl,  Josef  Rössler. 

II.  Klasse:  Franz  Benedikt,  Josef  Göttel,  Josef  Höll,  Karl  Meder, 
Franz  Paulik. 

III.  Klasse : Otto  Karger,  Rudolf  Langhammer. 

IV.  Klasse:  Ferdinand  Haas,  Anton  Lang. 

V.  Klasse : Karl  Horvath,  Ernst  Lienert,  Josef  Wagner. 

VI.  Klasse:  Ernst  Krob. 

VII.  Klasse:  Gustav  Ehmig,  Robert  Fischer,  Erwin  Janka,  Johann 
Lienert,  Otto  Stark. 

VIII.  Klasse : Jaroslav  Hanke,  Oswald  Hickmann,  Ernst  Kühnl,  Karl 
Fachmann,  Ottomar  Rödling. 


Die  Direktion  fühlt  sich  angenehm  verpflichtet,  allen  Wohl- 
tätern und  Gönnern  der  Studierenden  sowie  allen  jenen,  die  zu 
dem  Erfolge  der  Produktion  beigetragen,  den  innigsten  Dank  aus- 
zusprechen und  bittet,  die  so  edle,  studentenfreundliche  Gesinnung 
auch  in  Zukunft  der  Anstalt  zu  bewahren. 
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XV. 

Kundmachung 

für  das  nächste  Schuljahr. 

Die  Aufnahme  für  die  erste  Klasse  findet  am  16.  Juli  und  am 
16.  und  17.  September  statt.  Die  Schüler  haben  sich  in  Begleitung 
ihrer  Eltern  oder  deren  Vertreter  zu  melden  und  den  Tauf-  oder  Ge- 
burtsschein, sowie  das  Frequentationszeugnis  vorzulegen ; bei  Bürger- 
schülern genügt  das  letzte  Semestralzeugnis.  Die  Aufnahmsprüfung 
wird  an  den  oben  angegebenen  Tagen  um  9 Uhr  bezw.  2 Uhr  vor- 
genommen. 

Jene  Schüler,  die  in  eine  höhere  Klasse  (2.-8.)  eintreten  wollen, 
haben  sich  am  15.  und  16.  September  zu  melden.  Kommen  sie  von 
einer  öffentlichen  Anstalt , so  ist  die  vorschriftsmäßige  Abmeldung 
nachzuweisen  ; Privatschüler  müssen  sich  einer  Aufnahmsprüfung  unter- 
ziehen. 

Jeder  neu  eintretende  Schüler  hat  eine  Aufnahmstaxe  von 
4 K 20  h,  jeder  Schüler  einen  Lehrmittelbeitrag  von  2 K und  den 
Beitrag  von  1 K zur  Pflege  des  Jugendspieles  zu  entrichten. 

Die  Wiederholungsprüfungen  finden  am  16.  September  statt. 

Das  hl.  Geistamt  wird  am  18.  September  um  1/28  Uhr  früh  ab- 
gehalten. Nach  demselben  findet  in  den  einzelnen  Klassen  die  Ver- 
lesung der  Schulgesetze  durch  die  Ordinarien,  ferner  die  Bekanntgabe 
des  Stundenplanes  statt.  Montag  beginnt  der  regelmäßige  Unterricht. 

Kaaden,  am  15.  Juli  1904. 

Schulrat  Appel, 

k.  k.  Direktor. 


Die  Wahl  der  Quartiere  ist  für  die  sittliche  Haltung 
und  den  Studienfortgang  der  Schüler  von  der  grössten 
Bedeutung,  Es  ergeht  deshalb  an  alle  Eltern  das  Er- 
suchen, sieh  in  dieser  Angelegenheit  an  die  Direktion  zu 
wenden. 

lieber  h.  Auftrag  wurden  „ Weisungen^'  für  die  Kost- 
und  Quartiergeber  der  nicht  ort sangehörigen  Schüler 
her  aus  gegeben^  nach  denen  sieh  jeder  Kost-  und  Quartier - 
geber  zu  richten  hat.  Diese  ,,  Weisungen^^  sind  bei  der 
Direktion  erhältlich. 


Die  bisherigen  Programme  enthieiten  nachstehende 

Aufsätze. 


1872.  „Kurze  Geschichte  der  Anstalt“.  Dir.  Josef  Loos. 

1873.  „Über  die  Eilinie“.  Prof.  Eduard  Bartl. 

1874.  „Dampfbildung  und  Zusammenhang  zwischen  Temperatur,  Spannkraft  und  Dichte 
des  gesättigten  Dampfes  vom  Standpunkte  der  mechanischen  Wärmetheorie  aus 
betrachtet“.  Prof.  Anton  Hönl. 

1884.  „Geschichte  der  Anstalt“.  Dir.  Moriz  Plahl. 

1885.  „Bedeutung  des  Eckenliedes“.  G.-L.  Josef  Hofmann. 

1886.  „Diskussion  der  Kurve,  welche  entsteht,  wenn  ein  Kreiszylinder  eine  Kügel 
durchschneidet,  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Falles , daß  der  Basiskreis 
des  Zylinders  einen  Kugelradius  zum  Durchmesser  hat  und  derselbe  durch  den 
Mittelpunkt  geht“.  G.-L.  Wenzel  Bauer. 

1887.  „Die  Privilegien  der  königl.  Stadt  Kaaden.  Prof.  P.  Constantin  Uher. 

1888.  „Die  Fische  und  Fischerei  - Verhältnisse  des  Egergebietes“.  Prof.  Wenzel 
Howorka. 

1889.  „Bemerkungen  zum  4.  Bande  des  Lampel’schen  Lesebuches,  insbesondere  die 
Dispositionen  der  Prosastücke“.  Prof.  Anton  Strobl. 

1890.  „Über  Kanäle“.  Prof.  Josef  Meixner. 

1891.  „Die  platonische  Apologie  die  wirkliche  Verteidigungsrede  des  Sokrates“.  Prof. 
Karl  Mendl. 

1892.  „Versuch,  Weidners  Corn.  Nepos  für  die  Schule  brauchbar  zu  gestalten“.  Prof. 
Alois  Traube. 

1893.  „Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der  griechischen  Sepulcral-Altertümer“.  G.-L.  Dr. 
Josef  Dorsch. 

1894.  „Der  historische  Unterricht,  ein  Hauptzweig  des  Erziehungsunterrichtes  und  des 
vielseitigen  Interesses.“  G.-L.  Wenzel  Nowak. 

1895.  „Beiträge  zur  Geschichte  der  Kultur  Österreichs  am  Ende  des  13.  Jahrhunderts 
nach  , Seifried  Helbling‘.“  (I.  Teil.)  Suppl.  Johann  Starey. 

1896.  1.  „Das  Baden  und  Schwimmen,  ein  unentbehrliches Hülfsmittel  der  Schulhygiene.“ 
Prof.  Anton  Kempf.  2.  „Schluß  der  Abhandlung  des  Programmes  vom  Jahre 
1895“. 

1897.  „Zur  Entwicklungsgeschichte  des  3.  Falles  der  griech.  Bedingungssätze“.  Prof. 
H.  Bill. 

1898.  „Katalog  der  Lehrerbibliothek“.  (I.  Teil.)  Prof.  Dr.  Josef  Dorsch. 

1899.  „Bei  Horaz  in  den  Sabinerbergen.“  Prof.  Dr.  Josef  Dorsch.  „Katalog  der  Lehrer- 
bibliothek“. (11.  Teil.)  Prof.  Dr.  Josef  Dorsch. 

1900.  „Urkunden  zur  Geschichte  der  Stadt  Kaaden.  (Aus  dem  k.  sächs.  Hauptstaats- 
Archive  in  Dresden.)“  Prof.  H.  Michler. 

1901. 1 „Der  Sprachgebrauch  des  griechischen  Romanschriftstellers  Heliodor  und  sein 

1902.1  Verhältnis  zum  Atheismus.“  (I.  und  11.  Teil.)  Prof.  Dr.  Josef  Fritsch. 

1903.  „Die  Menschen-  und  Götterepitheta  bei  Homer  in  ihrer  Beziehung  auf  die  helle- 
nischen Personennamen.  (I.  Systematischer  Teil.)  G.-L.  Dr.  K.  Prodinger, 
dto.  (11.  Teil.)  G.-L.  Dr.  K-  Prodinger. 


1904. 
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